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Georg Friedrich Grotefend.

Der Koniglichen Societal der Wissenschaften vorgelegt am 8. Marz 1853.

Vorbemerkungen.
1 I

ie babylonischen Keilinschriften aus Behistun sind ungeachtet der

Verlelzungen d derselben , in welcher durch

jahrige Vervvilterung iler Anfang jeder Zeile mehr oder weniger bedeutend

verschwunden ist, durch ihre nicht selten auf verschiedene Weise

benen Nainen und Worler eines durch den persischen Text gegebenen Inhalts

so belehrend, dass sich meine Vermuthung, durch deren Entzifferung einen

Schlussel zum Verstandniss aller noch vorhandenen babylonischen und assyri-

schen Keilinschriften zu finden, vollkommen bestatigt hat. Ob ich gleich durch

Entzifferung anderer Inschriflen vveiter fortschreiten wtirde, so glaube ich doch

be] meinem hohen Alter, das leicht fernere Mittheilungen hindern konnte, den
ft ^

Kennern morgeiilandischer Sprachen einen Dienst zu leisten, wenn ich schon

den Verirrunffen Rawlinson Ziel

ter durch Punkte und deren Uebertragung in. die

Die Abtheilung der Wor-

ateinische Sprache ist von

Rawlinson nur selten verfehlt, ab
m

irrte Rawlinson mehrfache Weise. Nicht beachlend

babylonische Keilschrift ira VerJaufe vieler Jahrhund

der Bestimmung des Zeichenwerthe

,
dass die assyrisch

unter wechselnder

Herrschaffc verschied Volker mancherlei Veranderungen erieiden musste,

raischte er Verschiedenartiges unter einander^ und benutzle sogar Sanskrit

andere indoeurop Sprachen zur Vergleichung mit der Zum
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'dssteii Irrthume verleitete jedoch das Vorurtheil, dass jedes Zeichen einen

besondern Laul oder Begriff angedeutet habe, wodurch auch Westergaard ver-

hindert wiirde, die medische Keilschrift zu enlzilFern. Die Gewohnheit der

Semiten, nur Mitlaule zu schreiben und die Selblaute selten besonders zu be-

zeichnen, ganz verkennend, erlaubte er sich bei der grossen Anzahl der zu-
MT

welche Erlaulerung des Texles nach
JS

ihrer vermeintlichen Geltung unter 246 Nummern ordnete, die seltsamsten

Lautbestimmunffen, um fiir iedes Zeichen einen raofflichst
^^ .*! i« 1 ^ rv • V>J

verschiedenen Laut

zu gewinnen, wahrend*er ahnb'che Zeichen fiir *ganz''verschiedene Laute fu-

gleichbedeutend hielt. Weil in der allassyrischen Begriffsschrift Assyrien durch

einen Querkeil angedeutet wurde, legte er demselben auch in der Inschrift

aus Behistim den Laut as, bei, ungeachlet er darin die Partikel in
(_

bezeichnet, wie der senkrechte Keil die Partikel an Q— Vn), und der Win

r

kel eine Verkniipfung (j= i}. Assyriens babylonische Bezeichnung QL 5

zerlegle er daher mit Westergaard in zwei Zeichen, deren letzteres, was

sbnst nicht vorkommt, die Silbe sur andeuten sollte.
J

Um nicht Frenidartiges mit einander zu venriengen, diirfen wir nur die

gleichzeitigen Inschriften aus Persepoh's zu'r Vergleichung benutzen, obgleich

nicht nur diese, sondern selbst die Inschriften aus Behistun mancherlei Ver-

anderungen erfahren haberi, was mich veranlassl hat'/ in der beigegebenen

nur solche Zeichen in deren Verzeichniss aufzunehmeri, welcheSteindrucktafel

*n tfen Inschriften aus Behistun enthalten sinA 'Vergleicheri ' wir die kl

Inschriften mit der grossen, wo sie dasselBe besagl;' so'finden wir sie spater

von einem Steinnietzen hinzugefugt, der nicht nur gleichbedeutende Worlei,

sondern auch gleichlaulende Zeicben auf eine sehf belehrende Weise mit ein-

ander vertauschte. Aber auch die grosse Inschrift wurde von zwei verschie-

denen

mazda

«.

Namen des Aura

deni er nur viermal in den ersten zehen'Zeilen ein a hinzuftigle, in

den beiden ersten Columnen nach medischer" Sitte das m mit einem w ver-

taiischte, wogegen der zweite in dten beiden letzlen Columnen dem w'liicht

nur ein anderes r vorsetzte , sondern auch fur die Silbe az ein zusammen-
gesetztes Zeichen wahlte, sowie er deri verkniipfenden Winkel diirch ein zu-

sammengesetztes Zeichen fur ^n (undl ersetzte. Mit Ausnahrae der medischen
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Vertaiischung des m rait «J behielt der Name des Auramazda der verschiede-

nen Schreibung ungeachtet dengelben persischen Laut, aber in dessen Bezeich-

niing herrschle eine solche Wiilkiir, dass er in jeder Inschrifl des Darius an-

ders geschrieben erscheinU' hi der iiltestep Inschrifl zu Persepolis, Wesler-

gaard's H., ist niir das r auf neue Weise verandert, s^att dass die von mir

erlaulerle Inschrifl eines chaldaischen Sternsehers beiderlei r der Inschrifl aus

Behistun neben verschiedener. Schreibung der Silben az und da mil einander

ivereinigte. In der Grabschrifl N. R. dagegen wurde nicht nur dera d wieder

das spater beslSndig breibehaltene a hinzugefiigt, sondern auch die Bezeichnnng

der Silben Aura also yerandert, dass ihr das Zeichen, mil welchem der Name
L

einer Goltheit angedeutet zu werden pflegte,. ohne ausgesprochen zu werden,

besonders vorgesetzl werden kounle. Diese Schreibeweise befolglen alle In-

schrifterf des Xerxes, welche nur das r auf so verscbiedene Weise scbrieben,

dass es in viererlei Gestalt einerlei Laut bezeichnete. Obgleich das Zeichen

•einer Goltheit urspriinglich al laulete , wie aus der Bezeichnung des Himraels

in den Tnschriflen zu Persepolis durch n;Sy (Ps. CIV, 3. ISJ erhellt; so gall

es doch in der Mitte der Worler, wie zu Anfange, auch als langes a, so wie

dagegen das Schluss-a des Namens Auramazda 2\s ya, wahrend das urspriing-

liche Sohneszeichen allgemein fiir a gebraucht wurde.-

Alle drei a enlhalt der Name AchamanisMya fiir
''Axaiyievi^ris, mil wel-

chem die Inschrifl aus Behistun nach vorangestelltem sepkrechten Keile zur

Andeutung eines Personennamens, der eben so wenig-, wie das Zeichen vor

einem Goltesnamen, besonders ausgesprochen wurde, beginnt. Wird gleich

dieser Personenname in der Inschrifl aus Behistun durchaus auf einerlei Weise

geschrieben , so weichl' diese doch in der Bezeichnung der beiden vorlelzlen

Silben von der Inschrifl des Kyfus bei Murghab fWest. if.) eben sowoh! ah,

wie von der Grabschrifl des Darius (iV. /I, 6.} Beiderlei w der vorlelzlen

Silbe vereinfgle'die Inschrifl des Darius (JB. 5,3 und schaltelej wie des Xer-

xes Inschrifl (G. 4.) in beiderlei Naraensschreibung, vor dem n das Zeichen

der Goltheit eih, wahrend das Sohneszeichen zu Anfange des Namens dem

Scbluss-a nach der Silbe shi gefgenuber stand. Den Namen des Kyrus, wel-

chem in der Inschrifl bei Miirghab dessen erstes Zeichen sammt dem senk-
4-

rechten Keile zur Bezeichnung des Pronomens anku fur 133N voran und das

Hist.-Philol. Classe VI. F
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Zeichen eines KtinigS fur n"»'\!72 nachgesetzi ist/ finden wir in der grossen

Inschrift ans fiehislun (Z, 5l.} und m No 7. der kleinern Iiischriften auf

gleiche Weise geschrieben; aber in No 1. sind Bie beiden Zeichen der Silbe
.

i *

fesk mil einem andern verlauscht, das zwar in Z. 55. und mit dem Zusatze

•^iner Gegenzeichifnng nach zwei senkrecht liber einander geslellten Keilen

auch in Z. 51. das Wort \ont bezeiclinet, aber in Z. 36. ohne die Gegen-

zeichnung im Namen des Flusses n-^o nur das r vor einem ganz besondern a

andeutel. Mit den beiderlei Schreibungen des Namens Auramdzda babe ich

auf der beigegebenen Steindrucktafel die Namen Aes Nabtmid und Nabusha-

dusar zusaramengestelll, weil sie zwar in den Inschriften aus Behislun durch-

aus auf einerlei Weise, aber von andern babylonischen Inschriften verschieden

geschrieben sind. Beiden Namen ist zum Beweise, dass weder das eine, noch

das andere Zeichen ausgesprochen wurde, sowobl' der senkrechte Reil zur

Andeutung eines Personennamens als das Gotlheitszeicheh ziir Andeulung, dass

der Name mit dem Namen eines Gottes beginne, vorangestellt. Dagegen

wurde im Namen des Nabunid das P, welches zugleich als B gall, wie A^o^,

und das / wie nid ausgesprochen, Weil'in diesef* Namensverkurziing zwei

Querkeile zugleich als n und funf dersell)en als d galten. Im Namen des iV«-

hushadusar ist das D mit einem X3 vertauschl, welches in der kleinern Inschrift

No 3. nach dem Sohneszeichen, dem noch ein senki-echter Keil iiber einem

entgegengesetzten Keilkopfe als u fiir den bestimmten Artikel hinzugefugt ist,

einen Geniliv bezeichnet, und vor dem Zeichen der Schlusssilbe sar ein >•,

wie im Namen Parsa, ausgelassen.

Im Namen des Natitabel, welcher mit dem Namen des Golles Bel

fechliessl, ist das Gottheitszeichen in dessen Bezeichnung^ hineingeschrieben,

aber das t davor in der grossen Inschrift anders geschrieben 'als in No 3. der

kleinern Inschriften, wahrend ein drittes I vor dieseni steht, das Rawlinson,

Wie er in seiner Erlauterung selbst bemerki, in der grossen Inschrift irrig mit

drei Winkeln statt dreier Schragkeile gezeichnet hat. Durch diese Vertau-

schung der Schragkeile mit Winkeln hat das /, welches nach RawlinSon's Be-

tnerlung, wie in Westergaard's N. R, 15., dem Namen Babylon's vorgesetzt

zu werden pflegte, und daselbst vielleicht' ein Tel (Anhohe) andeutete, gleiche

Gestalt mil dem Landeszeichen erhalten, welches i On.) lautend den langern
:*

Vfi
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der drei Schragkeile nicht hinler-, sondern vdrsetzle, uud mil einem langen

Schragkeile nach entgegen gesetzter Seite unterstrichen einen Mann (^l-in)!

bezeichnele. Im Solmeszeichen (in), Welches die drei Schragkeile grade

Layard der assyrischen Inschriflen auch

qucrstellt, wird von Layard der Jiingere Keil auch zu einem kleinen verkurzl.

Mit zwei Querkeilen davor bezeichnet die grosse Inschrift aus Behislun (Z. 87.

89. 91.) dadurch ein Thor C^^}; setzl aber gewohnlich noch zweimal zwei

Winkel davor, wobei sie ebenfalls den langern Keil z\i einem kleinen ver-

kijrzt, aber auch sammt den beiden Querkeilen (Z. 39.) rait einem kleinen

Winkel Vertauscht
, so dass das Thor auf viererlel Weise angedeulet wird.

Dieser Bezeichnung eines Thores fiigt der Name Babylon's mit Auslassui

seines r uur ein I hinzu, welches drei Querkeile mit vier grade oder schr

o

gestellten Keilen umschliesst, und auch der Bezieichnung Assyriens durch Ash

(Z. 5.), sowie der Bezeichnung Susa's, in Z. 40. hinzugefUgt wird. Susa

wird in Z. 40 f. durch zweierlei Namen angedeutet, von welchen der eine ir

Z. 41. vielleicht Eilam latitet, well dessen erstes Zeichen meistens die Stellt

eines e oder « vertritt, und das zweite einem / gleichl, der andere in Z. 40

aber dem / zwei Zeichen voranslellt, wiewohl die klelnern Inschriften (^o 2

zweite das zweite als m oder

b gill. Hiernach scheint Susa durch Shebat bezeichnet zu werden, welches

dem hebraischen n3;o entspricht. Aeg^^teii wird in Z. 5. durch den Namen

Wawesh angedeutet, welcher Memphis Qro) zu bezeichnen scheint, weshalb

der Zeichen fiir die Silb

ches der Name Gumdta mil den beiderlei t des Namens Natitahel vertauscht,

am Nilslrome bedeutet, welcher Yaro oder Yarra Oni) hiess. Die Bezeich-

nung Armeniens durch Urshala (Z. 49. 53.) oder Urshada (Z. 94.) wiirdeun-

erklarbar sein, vvenn nicht in Z. 49. eine Stadt Sabus, welche in Klein -Ar-

meniens Landschaft 'O^crjii'jf lag, ' ^ngefiihrt ware.

Dem Namen Mediens wird bestandig die Endung , dd hinzugefugt, welche

bei andern Landernamen wie Parsa {Z. 1.) denselben eine adjeclivische Be

deutung gibt, wie n^dis {JDan, VI, 29.), und dann auch im Namen Wargiya

fiir Margia das Schlusszeichen mit waa vertauscht. Ln Namen Persiens, wel-

cher bei dem x4LUsfalle der Silbe ar (Z. 5.} das p elwas verandert^ wird auclij

F2
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sobald die Endung dd (Z. i.') hinzutritt, das s mit veranderter Stellung der

Keile geschrieben. Das p dieses Namens ist dem t im Namen Gumcita so

ahnlich, dass es Rawlinson davon nicht zu unlerscheiden wusste^ und den Un-

terschied in der Verlangerung des obern Schrkgkeiles be! dem /?, wie des un-

t6rn bei dem / suchte, statt dass die voUstandige Schreibung des Namens Pars«,'

sowie Westergaard's Zeichnung in H, 15., zeigt, dass im p beide Keile vor

dem senkrechten von gleicher Lange waren. Bloss um der leichten Verwech-

selung dieser beiden Zeichen vorzubeiigen / ist im Namen' des Istap (Z. 1.)

dem";? ein Querstrich beigegeben/ wahrend das t darin auf ahnliche Weise
T

geschrieben ist, als das Zeicben der Silbe is. Die Geltung dieses Zeichens

ist diirch das Verbum mis von oc_y (aufrlcktenj in Westergaard's D, 19, ge^
f

geb^n, welches mit demselben zugleicli beginnt und schliesst, zu Anfange des

Wortes das i vor * in D, 14. vertrelend; die Geltung des / hingegen durch

den Namen der Landscbaft Zakartdd in Z. 93. der Inscbrift aus Behistun, y\o

sich das z vom p im Namen Parwwartish (Z. 92.), der in der kleinern In-

scbrift No 4. sein u verliert, nur dadurch unterscheidet, dass die beiden Quer-

keile den senkrechten bloss beriihren, statt ihn zu durchkreuzen. Das k im

Namen Zakartdd, welcbes durch den Vcfrsatz eines kleinen Winkels zum /

wird, unlerscheidet sich vom' sh jenes Namens nur durch die Verbindung der

beiden senkrechten Keile vermittelst zweier Querstriche, wahrend das k im

Namen 'Uwdkshatra (Z. 93.) zwei Querkeile mit vier langern umschliesst, die

auch, wie im / mit drei Querkeilen, schrag gestellt werden konnten, wiewohl

alsdann die beiden Querkeile wie Schragkeile sicb zu durchkreuzen pflegten.

In Z. 34. ist nach dem Querkeile fur die Partifcel in , wie am Schlusse der

vorhergehenden Zeile nach der Partikel an ein einzelnes / geschrieben, wel-

ches Bach dem Zusatze eines ch in Z. 21. zu urtheilen das Wort n^ bezeich-
•»

net. Das darauf* folgende Wort, in welchem ich das'zweile Zeichen zufolge

seiner Aehnlichkeit mil andern eben sowohl fur ein d halte, wie das erste

kehrt in der 35. Zeile durch ein / vervollstahdigl wieder, und muss demnach
etwas bedeuten, was eben soWohl von den Truppen des Natitabel als vom
Heere des Darius gesagt werden konnle. Ich betrachte daher n33 als eine

Zusammensetzung des Nomens n^, welches von nnjD, abgeleitet, wie nn von
nnn gebildet wurde, einen Zusammenstoss der Truppen andeuten konnte mit
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der Prapositi'on d,, iind iibersetze es vermoge eines Zmammenslosses der Zer

streuten oder m Masse.
'"

'

. .

Weil in Z. 35. vor kikat dasselbe Wort dbal vorhergeht, was vor dem

Namen des TigiTs in der vorhergehenden Zeile und des Eiiphrals in der fol-

genden einen Fluss (hnj^J bedeutet; so liess sich Rawlihson dadurch verlei-

teUj den Tigris anf zweierlei Weise bezeiehnet zii glauben/ ohne dariiber

Rechenschaft geben zu konnen, und sowie er den Namen des n")D irrig las,

so verkannte er aiich die Bezeichnung' des Tigris diirch hp-^rt. Sowie in der

InschriFt aus Behislun die Durchkreuzunff eines senkrechten Keiles durch einen

Querkeil nie fur sich allein steht, sondern, wie im Namen des Smerdis der

zwolften Zeile Stcerzya und in dem daraiif folgenden Worle in {einer und
I

J

derselbe) , mit dem Nebenstehenden ein zusammengeselzles Zeichen bildet;

so besteht auch der Name des Tigris (Z. 34.} nur aus zwei zusammenge-

setzten Zeichen, deren drstes chid, das zweile kel laulet. Sowie dieses letz-

tere Zeichen ein A, welches drei Schragkeile iiber einem liingern schreibt,

mit einem verkiirzten / verbindet, so das erste Zeichen im Namen des Kam-

byses (Z. 12 ffj mit einem verkiirzten b^ wornach es die beiden erslen Sil-

ben des Naraens Kabujiga andeutel. In den Bestimmungen der Monalslage

steht dieses Zeichen immer nach der Zahl des 3Ionatstages vor dem Genitive

des MonatsnamenS; weshalb Rawlinson dadurch eine Ordnungszafil angedeutet

glaubt. Allein die Grundzahl gait zugleich als Ordnungszahl , nach welcher

das einen Tag bedeulende Wort unhezeichnet blieb, und dafiir n^s::; (im Ab-

lauf desselbenj geschrieben wurde. Da^ zweite Zeichen im Namen des Ka-

bujiga laufet demnach nicht bu, sondern ist em s, das in Verbindung mit ei-

nem 3 den fremdarligen Laul des persischen j andeuten sollte. Obgleich der

Name des Smerdis mit derselben zweifachen Bezeichnung der Silbe ya schliesst,

wie der Name des Kambysesj so betrachte ich doch die Uebereinstimmung

d'es vorletzlen Zeichens nur als zufallig, weil Ich es im Namen des Smerdis

in zwei Theile auflose, von welchen der zweite schon allein ein z andeutet,

wahrend der erste als verkiirztes r mit der davorgesetzlen Keildurchkreuzung

das Zeichen der Silbe swer bildet. So vielerlei Zeichen auch die babyloni-

sche Keilschrift fiir die Sauselaute enthielt und beliebig mit eFnander ver-

tauschte, sovermochte sie doch einzelne persische Laute nicht vollkommen
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zu bezeichnen. So wird der fremdartige Laut zu Anfange der Namen Tsh

fur Te
./.

fiir TgiTavTUiX/^^s in Z. 2. u. 6

welchen der lelzlere in No 6. der kleinern Inschriften das' tr, wie die Silbe

iaR, durch ein besonderes Zeichen andeutet, wie das tr im Namen Atrina in

No 2., nur durch ein s angedeutet, welches als ein urspriingliches Zeichen

der Tausendzabl (^Sn) in einzelnen Zusamiiiensetzungen wie af und ar als

a gall.
'-'•

In den Besliramungen der Monatstage zeigt sich eine merkwurdige Ver-

schiedeuheit zwischen dem babylonischen und persischen Texte, welche be-^

senders besprochen zu werden verdient. Nicht als ob ich alles zu 6rklaren

wiisste, sondern urn andern Gelehrlen die Mittel zum Weiterforschen zu bie-

teuj stelle ich sammtliche Angaben der Monatstage des persischen und baby-

lonischen Textes, soweit es raoglich ist, neben einander.

Am 14. des Wiyakhna erhob sich Gumata == be XIV. kebu she verach

Tu, Z. 15. w

y -\

» 9. ;j Gartnapada ergriff er die Herrschaft. Z. 17. '^

n 10. » ' Bcigayddish wurde er gelodtel. Z. 23.
L

- f

r, 27. ;, Atriydtiya focht Darius am Tigris = be XXVI. kebu she

*
' yerach D. Z. 36.

jj 2. 7j Amimaka focht Darius am Euphraf. Z. 38.

» 6. » Andmaka focht Widarna in Medien r= be XXVII. kebu she

yerach N, Z. 46.

7) a' 6. n Tkurawdkara focht Dadar in Armenien. Z. 50.

8) » 18. V Thurawcihara focht Dadar zum zweiten Male. Z. 51.

» 9. ;, Thaigartshish focht Dadar zum dritten Male = be IX, kebu
I

she yerach Kal Z. 52.

10) » 15? « Andmaka focht Wumisa in Armenien. Z. 55.

1 1) Im Wechsel des Thurawdhara focht Wumisa zum zweiten Male - be XXX.
V ^^ _

kebu she yerach J? Z. 56.

Darius in 3Iedien. Z. 59.

« 22. ;, Wiyakhna focht Hystaspes in Parthien = be XXIL kebu. Z. 65.

4) 3 ^' r> Gartnapada focht Hygtaspes zum zweiten Male. Z. 67.

3 23. r, AlriydHya focht Dadarshish in Margien. Z. 70.

r ^ £^ _

2) Am 26. d
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Am 12. des T/mrawdltara focht Artawarliya in Persien. Z. 75.

17} „ 6, jj Garmapada focht Artawarliya zum zweiten Male. Z. 77.

V 13. ;, Andmaka focht Wiwana in Arachosien. Z, 81. *

;? 7. ;, Wiyaklma focht Wiwana zum zweiten Male. Z. 82.
'20)'

„ 22. « „ focht Widafra in Babylonien. Z. 87.

Nach Z. 90. fing Darius 9 Konige in 19 Schlachten , aber in der baby
lonischen Keilschrift sind nur sechs Angaben von Monatstaffeii mit fiinf Mo
natsnamen erhallen.

lie-

Ueberall stehl vor der Zahl des Monatstages die PrSposilion 3, aber der
Monatsname ist nur mit einem oder zwei Zeichen angedeutet, welche nie dem
persischen Texte gleichlauten, obgleich mit Ausnahme zweier Falle die Tages-
zahl dieselbe ist. Dem Monalswechsel in der eilften Zeitbestimmnng entspricht

die Zahl XXX., welche auf ein persisches Sonnenjahr deutet, von dessen zwoif
Monaten der persische Text siehen namhaft macht. Zwei Monate, Andmalia und
Thurawdkara, dessen Endung einen Fruhlingsmonat anzudeuten scheint, werden
vierraal angefuhrt; aber nur Andmaka gehort in der 5. 6. 10. 18. Zeitbestim-

mung vier verschiedenen Jahren an, da die beiden Schlachten des Dddar oder

Dddarshish am 6. u. 18. des Thurawdkara (Z. 50 f.J in einerlei Jahre ge
fert wurden. Zufolge der beiden Schlachten des Wnmsa (Z. 55 f.) folgten

beide Monate unmittelbar auf einander/ so dass, falls das Jahr mit dem Fruh-
lingsmonate begann, dasselbe mit dem Andmaka schloss.

' Im persischen Texte
steht bei dem zweiten Gefechle des Wumisa stalt der Zahl des Monatstages
ein zu Anfange verlelztes Wort, welches Rawlinson ad imtmm, Benfey aber
vielleicht richtiger um das Ende ubersetzl, well dieses nicht nur der Zahl XXX.
ira babylonischeii Texte besser entspricht, sondern auch der Anfaiig eines Mo-
nates, wie in der 14. Zeilbestimmung , durch eine Zahl angedeutet wurde.

Ausserdem war der erste Tag des Thuratcdhara , falls mit demselben das Jahr

begann, ein bei den Persern hochgefeierter Festtag. Nach dem Thurawdkara
e in der neunten Zeilbestimmung der Monai ' Thalffartshkh , wahrend dem£3

Andmaka zufolge der vierten Zeilbestimmung der Atriydtiya voraiiging, Wte
zufolge der ersten und dreizehnten Zeilbestimmung der Wiyakhna dem Gar-
mapada. Der Wiyakhna der neunzehnten Zeitbestimmnng konnte dem Ana-
maka erst nach dem Verlaufe des Thurawdkara und Thaigartshisk folgen, was
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mil der Benennung des Garmapada als eines Warmemonats sehr zusammen-

slimmtv Denn wenn wir den Tkurawdhara mil unserm Marz - April, den Thai-

gartshist \mi April -Mai, den Wiijakhna rait Mai -Junius vergleichen; so trifft

der Garmapada mit der Warme des Junius -Julius zusammen. Kach dieser

ruhlen die Heere bis zura Monate Bdgaijddish, welcher der dritlletzte des Jahres

vor dera Atriyatiya und Andmaka, unserm December -Januar entsprechend

gewesen sein muss, weil Gumata , welcher sich im Wiyakhna erhob und im

Garmapada die Herrschaft ergriff, im Bdgayddish aber getodtet wurde, nach

Herodot HI, 68. nur sieben bis acht Monate den K6nig spielte. Sowie des

Bdgayddish Name als einer Gotterverefarung mit dem grossen Feste der voft

Herodot III, 79. erwahnten Magiertodtuhg zusammenstimmt, so isl die Benen-
nung des Atriyatiya, der unserm Januar - Februar entspracb, als einer Vereh^

rung des Feuers angemessen.

Invviefern sich hiernach die terkurzten Namen der babylonischen Keil-

schrift mit den abweichenden Zalilen der Monatstage erklaren lassen, moffeii

andere unlersuchen; wichtiger fur die Enlzifferung der Keilschrift ist die Zu-

sammenstellung der mannigfaltigen Bezeichnungen einer Schlacht, welche ich

auf der beigegebenen Steindrucktafel der Verzeichnung aller Zeichen der ba-

bylonischen Keilinscbriften aus Bebistun hinzugefugt habe. Sind es gleich nur

zwei Worler, welche eine Erhebuiig des Schlachtrufes audeuten; so belehren

sie doch eben so sehr durch ihre verscbiedene ^chreibung, wie durch den

Wechsel zweier Nomina und der Personalformen des Verbums. Das Nomen,
welches dem Verbum eben sowobl nachfolgt als vorangeht, ist von zweierlei

Art, aus zwei oder drei Zeichen beslehend und mit einem dreifachen n
schliessend, dem das aus zwei Zeichen gebildete Nomen in Z. 38. u. 50 f. ein

n vorsetzt. Das aus drei Zeichen bestehende Nomen schb'esst zwar nur mil

zw^eierlei n, schreibl aber das erste Zeichen auf zweierlei, und das miltlere

sogar auf dreierlei Weise, wenn auch nur in kalligraphischer HinsichU. Ver-
gleichen wir dieses Wort, das zakat lautet, mil dem hebraischen hj^vt oder

Hj^^, so muss das gleichbedeutende Wort nat, wie n: oder mn:, von ryr^^

abgeleilet werden. Das Verbum ist in der dritlen Person des Singulars in

beiderlei Schreibung dasselbe, welches in Weslergaard's C, 18 u. 23. das

hinzugefugte Zeichen am Schlusse auf zweierlei Weise also schreibt. dass man
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e$ deift qpch dem ersten Zeich^n .pingeschalleten gleich fur ein * erklaren und

19., ississ lesen muss, wahrend in D, 14. da-
4as Wort in C; 18,, wiq in D
for nur isiss und in B, 6. isis j Sollen diese Wdrter mil d

Beliistun ffleiche Bedeutunff haben , so kdnnen Cerhohen)
abgeleitet werden, welches ;5U. Persepolis in die Bedeutung emcA/e«, in Be-
histun in die Bedeutung erheben iiberging. In der ersten Person tritt an die

Stelle des i in West. C, 21. D, 14. E, 8 if. ein Zeichen, welches neben i

zugleich die Geltung e hatle; im Plurale der Inschrift aus Behistun dagegen
ein n

,
wie an die Stelle des Zeichens fur die SUhe is am Schlusse ein u

welches in der dritten Person des Plurals wechselt

des Keilkopfes unterhalb eiues senkrechten Keiles diesera drei kiirzere Qi
keile iiber einem langern vorsetzt. Wahrend diesem u aucb noch ein a 1

zugefugt wird, ist vpi; ihra,noch ein anderes u eingeschaltet, welches auch

w gall, und dafiir das zweite s der ersten Person des Plurals ausgelassen.

Hiernach kdnnen die Forrnen des^ Plurals nicht, wie .der Singular, von dD3
abgeleitet werden, sondern miissen yon N^c2 stammen, das gleiche Bedeutung
hatte, und in der drilten Person des Plurals j^^i;-; lautete, aber fur i^z (Ezeck
XXXLX, 26.} auch die Form wu;^^ (Ps. CXXXIX, 200 ''"iJess. Es muss je-

doch bemerkt werden, das^ die erste Person des Singulars in der Bedeutung
ich habe aufgestellt in Z. 27 u. 103. gerade so geschrieben ist, wie in We-
§{ergaard's /), 12,, wahrend in Z. 25. das lelzte Zeichen mil einem u ver-

lauscht wird.

I

' ^
*

T"^ * f

Mit 11 Schliesst auch das Verbum dsu (Z. 89. 98. 104.) mil der

O

p

r ^

ich habe eingerichtet von rvvj^, bei andern Verbum vertrilt aber das suf-

(ihnj. Auf diese Weise ist dem Verbum*
tidak mil 2w6ierlei a in Z. 29 u. 33. von pjri (mfreiben) in Z. 33

k mit dem g des Landesnamens Sugd (Z. 6.} vertguscht ist, ein u hinzugefugt,

sowie in Z. 83. der dritten Person desselben Verburas itduk (Z. 65.) worin
^Ae Silbe ein besoiid Verbum
dritter Person des Plurals bezeichnet. Das Pronomen dritter Person des Plu-

fals (sie) ist in Z. .83 u. 87. durch ein n angedeutel, welches einen Winkel
Oder Schriigkeil durchkreuzt: dm Imperative wird der Plural duka (79.) vom
Singulare diik (Z, 48 u. 86.) ausser der veranderlen Schreibung der Silbe uk

Uist.-PhiloL Classe YL G
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mterschieden. In Z.'83 biJdet das

mit den beiden 'vorh'ergehenden den Relativsatz sk'M fwelehe bei ihm waren),

worin die Partikel it (mUJ statt der beiden Zeichen in Z. 77., welclie in Z.

23 u. 82. affch allein ein Wort bilden, nur durch ein einzelnes Zeichen an-
gedeutet ist. Ob in Z. ll Has suffixe wnach dera Zeichen eines Bruders fiir

sem geschriehen sei, kann bezweifell werden/ weil jenes' Suffix auch die

Stelle des bebraischen Prafixes n vertrilt; aber m ist nach len Bezeichnun-
gen des Vaters und der Mutter in derselben Zeile ' das Suffix des Plurals ihr.

Sowfe aus'dem Suffixe u das Pronomen uat (Z. 106.} fur N%nn gebildet

wurde, so aus dem Suffixe un das Pronomen iimt (Z. 48.) fiir p^! Sowie
ferner Weise g-eschrieb

CZ. 90 f., wo wir das Suffix m auch der Pluralbezeichnung von 9 Konigen'

beigegeben finden) fur N^n hervorging, so aus add fur mn (dieser), mit

welchem alle kleinern Inschriften beginnen, das ebenfalls auf zweierlei Weise
geschriebene Pronomen dduwa (Z. 94.) fur hVn (diesej. Wenn Rawlinson
das d dieser Pronoraina fur ein gr erklart, so bewog ihn dazu vermulhlich die

hnliche Gestalt des zweiten Zeich der medischen Landschaft

Ragd und der Stadl 'Agbatana (Z. 59 f.}. Allein entweder iibersah er irgend

eine kleine Verschiedenheit, oder die medischen Namen, welche man bei Isi-

dor Vanctviti und Aito^ciTava, geschrieben findet , wurden mit einem zu-

sammengesetzten Laute ausgesprochen, welchen die Griechen nur durch ein g,

Babylonier aber durch denn die Geltung des d erhellet

Westergaard's C, wo am Schlusse der 7. 10. 25. und zu Anfange der

21. Zeile das n o chten Verwechse
lung mit einem ahnlichen b in zweierlei Schreiburig zusammengestellt wurde,

mit demselben Zeichen beginnt, welches zu Anfange der 17. Zeile im Prono-
men add die Mitte feinnimmt.

In der Inschrift aus B'ehistun vertrilt am Schhisse der vierten Zeile das

Pronomen «</a die Stelle des weiblichen Plurals ddanit fZ. 7 ff.}/ dessen Sin-

(Z. 10.} wie man im Deutschen dies sind die Lander statt

kese Lander sind es sagt; am Schlusse der 106. Zeile ist aber ddanU mit

demselben Zeichen geschrfeben, w\e ddan (Z. 12.) fur vin CdarmfJ, wah-
rend der mannliche Plural (Z. 3. am Schlusse der uberstricheneii Stelle)

t ? A
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in Z. 46 u. 65./ das d des Singulars beibehiilt/ welches iijt^eibllchen Plurale

cincU (Z. 40.} aiisgelassen ist, wofern man nicht nach dem Gotlheitszeichen

ein / erganzen will, wie in der Bezeichnung des Iliramels durch n^Vv zu Per-

sepolisj Wie auch wegen der Aehnlichkeit zweier Zeichen eines^' iibersehen

wurde, beweiset das Worl dfwd fmeinj vor dwd (Vater) in Z. 1., von wel-

chem in Z. 3. das d, in Z. 95. dagegen das / ausgelassen ist, wiibrend in

Z. 64. vor dem verschieden geschriebehen dwa (Vater) dlwd ganz fehlt. So-

wie uwa aus u und ddnwa aus ddd gebildet wurde, so dwa aus der Bezeich-

nung eines Vaters durch a (Z. 1 f. u. 12.} und dtwa aus der Partikel riN fur
#«

•»n'N (mir eigen), wie der Plural dtanu (Z. 18.} fiir lon'N f6ei umj beweiset

und dtan {miser) in Z. 27. Mit einem andern / geschrieben heisst dta

101 u. 105.} rfw, und wieder mit einem andern /, fur welches in Z. 18. ein

sz dem^jiebriiischen m (^on Alters her) cntsprechend geschrieben ist, bedeulet

«7 die Zeit (nv} und mit hulat (Z. 3.} verbunden aZ/^ei/, wahrend daS unzahlig

oft wiederkehrende hel (darauf) rail einem besondern h und t geschrieben

wird, welches rait folgendem Xy fZ. 11. 66.) nachdem dass, aber mit dem Suf-

fixe i (Z. 105.} nach mir bedeutet. Vor mir wird in Z. 3. durch in pan

(d)twd und in Z. 9. durch lepani dtwd oder bloss lepani (Z. 30. 85.), wie

vor ihm durch lepani (Z. 20.) von lepan (^vor) in Z. 16. 24. ausgedriickt.

Sowie dabei die Partikel in mit le wechselt, so vor ken (Z. 51, 55 f.) mit

an {Z. 2.)'; Wiewohl in ken hier in Wahrkeit, wie kulat ken (Z. 15.) ganz

so, und an ken add fur ntn )3 'jij am diesem Grande bedeutet. In Z. 3.

fehlt dem Worte p das lelzte Zeichen, w^elches in Westergaard's H, 22. 24
u. 3. D, 15. jE, 9. mit einera d verbunden diese Q-i) bedeutet. In der Inscbrift

aus Behistun finden wir {Z. 16. 77.) dasselbe Wort, wo es jedoch, da yi in

Z. 96. mit zwei andern Zeichen geschrieben ist, daselbst das Adverbium

p^N (sofort) zu vertreten scheint.

Wenn wir das n auch fiir b gebraucht finden, so wurden vielleicht zwei

ahnliche Zeichen, von welchen im n die beiden Winkel von den Querkeilen

durchkreuzt, im b aber nur beruhrt wurden, mit einander verwechselt. Um
einer solchen Verwechselung vorzubeugen, ist in Westergaard's C, 15. dem

lelzten Zeichen von yedin, mit welchem der iibliche Vorsatz jedes neuen Ab-

schnitles schliessl, wie dem Pronomen den, ein anderes n vorgesetzt Ob-

G2
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I

dieses Verburh

(entscheiden)

tpricht bedeutet ' muss ei doch

werden
rrn

wahrend das Verbum des oft wiederholten
Satzes Auratnazda verlieh Hidfe (Z, lO.J fur ]ni taii zu lesen ist, wenn gleich

m desselben im Namen des Wahyazdata der kleinern Inschrifl
Zeich

No 7. die

schaffte) ist vermuthlich dasselbe, welches in Persep

Verbum ittan

QE, ff.} m der Be
sc/mf rait einem t vor » geschrleben ist, und mit einem Verbum

von nnJ (C, 2 ff.) , wie im Hebraisch

WectBel eines A mit «

|rtJ mit
=^'i: >

wee
eines ^ mit ^ spricht das Verbum a:^3 fiir 3^". und f

fen des n und y das Verbum njh (Hos. VIir,'ia> Nur durch

Fiir den

s Abvver-^

Abwerfen
ich das N )nien zsa fUr v\d^. fHulfeJ zu erklaren, wahrend

zaw von m^ (beschUessen) vor dem Genitive des Auramazda dessen Beschluss
andeutet. Vergleichen wir Z. 4 mit Z. 10., so linden wir das Pronomen dnku

b _

(ich) indeclihabel
, da 'Am-awazM miut anJm ittdn nur Auramazda verschafrte

Konigmmlrde bedeuten kann, wahrend der vorhero^ehende S
sli' ' Atirawazdd anku nsi

Ko
ubersetzen ist nach dem Beschlm

das Verbuin sein wird

des Auramazda

t.
' 'Nach diese^

allg-emeinen Vorbemerkungen konnen die iibrigeVi/ welche rfur einzelne Falle

betrefFen, am besten der Erkliirung der Inschrift im Zusammenhange beigefugt

werden: ich muss nur noch bemerken, dass sogleich nach dem Anfange det
Inschrift eine Verschreibung Statt fmdet, da die beideri *

Querkeile mit. dem

ne es Bawlin-

KonigsieicKeli

en Sinrf-erhal-

Winkel und Manneszeichen nach dem ersten Kdnigsz
son in einer Anmerkung angedfeutet hat, mit einem zweiteti

el-deri

ten soli.

.

wenn der Text einen
i
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» «

Die g^rosse babylonische Kcilinschrift aus Behistun
V

± 4

Erste Colwnne. Z, 1. §- I- ' 'Achamanishiya nsi nsiun, ish Pa(rjsdd nsi i Pa(r)sa.

(Ich Dartus bin) als Achamenide Konig der Konige, als persischer Mann Konig von Persien.

§, 2.
I

Daryawesh nsi tarn yedin: 'Atwd d(bjicd [ Istazp^ dCb) sh' \ Isffizp

Darius als rechtmassiger Konig spricht: Mein Vater (isl) HysCaspes, Vater des Hystaspes (ist)
***

Z. 2 • * !
Aryaramndj dCb) sK

\
Aryaramnd

\
Shishpishy d(b) she Shishpish

(Arsames, Vater des Arsames) Ariaramnes , Vater des Ariaramnes Teispes, Vater des Te'ispes
^

'

'Achamanishiya. §. 3.
]
Daryawesh nsi tdm yedin. 'An ken ada Z. 3

ein Achamenide. Darius als rechtmassiger Konig spricht: Aus diesem Grundc (lieissen wir Achtimeniden

.

Kulal at inun ddan, kulat di ninun nsiun un. §. 4.
|
Daryawesh nsi tdm yedin:

Allzeit (waren) diese machtig, iillzeit (war) unser Stamm Konige derselben, Darius als rechtmassiger KOnig spricht

:

VIIL in k(en) nini dtwd in pan (d)twd nsiat ism. §. 5* Z. 4 yedin:

Achl in Wahrheit meines Stamines vor inir iiblen Konigswiirde (Dnrius als rechtmassiger Konig) spricht:

Jn zaw sh* 'Aurawaz>dd anku nsi, 'Aurawazdd nsiut anku iltan> §. 6. Daryawesh nsi tdm yedin:

Nach dem Beschlusse des Aunimazda (bin) ich Konig, Auramazda hat die Konigsvvurde mir verschalTt. Darius

als rechtmassiger Konig spricht:

'Add Z. 5. ..... ,^^. nsi un dbar: i Parsa, i Schebat ^ i Bab-ty i As-(()y i 'Araby

Dies (sind die Lander, in welclien) ich Konig derselben wurde : Persien, Snsien, Babylonien, Assyrien, Arabien,

t Wawesh in Warraty i SpaOOda^ i Ydwan, Z. 6. . . . Ariioay i 'Uicarazniy i Bahtra, i Sugd^

Aegypten am Nilstrome, Spa^d,^,, lonien, ; . . ^^ , ,. ^ Arien , Chorasmien, Baktritin, Sogdien,

• Paruparisdn^ i Kctwavy i Satagil

Land der Paropanisaden , Gomer^ Satagydfen . ..... " i ri

Anmerhmgen :h Nur das zum Verstandniss Nolhwendigste ist in Ktammern eingeschlossen ; wenn aber Darius you achl

Konigen, die vor ihm machtig {tfmn = —"^Vn) waren, nur fiinf mil Namen nennt; so lernen wir aus Herodot VII, 11., <lass

dem Te'ispes noch eia Kyros, Kambyses ^ Teispes , Torherging . uod demnach dutch 'Achamanishiya nicht Achdmenes, sondern em

Achamenide bczcichnct wirrf. Da des Darius Vorfahren , wie Herodot yon Hj'staspes ausdriicklich meldet (III, 70) nur Stall-

haller waren; so erhellet daraus. dass diese den Konigslilel fiihrten , aber nur der Oberherrscher Konig d(ies)er Konige hiess.

Das dem Konif^szeichen nur in dieser Inschrift in jedem Vorsalze eines neuen Abschnittes hinzugefiigte AdjecliT Cr sollle den

Darius als rechlmassigen Konig bezeichnen. Von der dreifachen Bezeichnung der Silbe tm (^ 3.J isl die mit de'm Zeichen

eines Stammes (I'^s) verbundene das Suffix fur unser ^ die mil demf Zeicbea des Pliirals Konige verbundene dagegen, wie in

Z. 5. nach dem Singulare, das Suffix fur ihrer.- Ungeachlet des Suffixes i fur tnein ist dem VN'orte nini noch das Pronomen

dhcd hiuzugefiigt. 'Isuii ist die dritte Person des Plurals des Verbums n'sljy
, dessen ersle Person im Singulare Z, 89. 98- 104.

esu iautel: dbar mit dem Sohneszeichen (^?) ist die ersle Person des Verbums "^"^^^ welches wie ^"^^ auch wdhlen bedeu-'

tele im passiveh Sinne ^"*rie die dritte Person Ubar (Z. 12. 19.^ Unler 'Araby dessen letztes Zeichen als b gilt, ist 'der Strich

Arabiens am Euphrat zu verstehen, unter Sparda aber der ostliche Tbeil von Vorderasien , wie unler Yawan der wesUiche.

Ariwa beginnt in Westergaard's N. IL \2. nach i Pa(r)hca, dessen Name in unserer Inschrift (Z, 64) wie Parsa (Z. 5.) voU-

standi^ aus^eschrieben ist, mil a und r, dem irrlhumlich die Gestalt eines ch gegebea wurde, und schliessl in unserer Inschrift

mit dem m des Namens 'Uwara^m^ der am Schlusse yon Westergaard*s N. R, 12, 'Uwarazmiya lantel, fiir wa. Saiagu

fichliesst dagegen in Z. 41. sowohl als in Z. 6 rait einem w, welches beweiset, dass auch das Zetcbeq , mit welchera dieser

Name in Westergaard's iV. ft. 1 3. schliessl, als ?* gall. Die Verbindung det Namens Katcar fiir ^7^5 mit Paruparisdn ala emer

Bezeichnung der Safcen am Paropani^us zeigt, dass darunt^ die Koftu^}Oi. am Imaus zu rersleh^'smd. Die durcb Verwilte-

rurif^ Terschwundenen Landernameo, von welchen der Name Klein- Armeniens in den V^orbemerkungen eriaulert ist, kehren

zum Theile in andern Stellen des Thateubericbtes wieder, arti oflerslen der Name Mediens , der merkwurdiger Weise» gleich

als wenn es vom medischen Steinmetit absiclillii'fc gesehehen wSre, an dieser Slelle auch dem persischen Texte fehlt, wahrend

er in Z. 40. in die Slelle von Babylonieri trill, "Aber auch durch Hinzufiigung Mediens wird die Zahl der Lander nicht au^ 23

eebracht , welche der persische Te^ angibt, wenn man nicht noch die anderwarts angefiihrten Namen Arachosiens (Arckdt

% 84.), Margiens [Wdrgd Z. '68.) una Sagarliens (Zakartdd Z. 93.) TfiftSfcfiigl: dass Susien durch zweiertei Natnen (»:2U3 und

''^•^^^ Z. 41.) bezeichnel wfrd, ist schon in "^e^ Vorbemerliungen aDgefiihrt. Wir ersehen daraus, dass durch einjyge lander-

jiamea nur Landscha,fleo grosserer Gebiete eines Statthalters angedeutet werden, statt dass andere Landernamen, *wie Arabien

und Armenien nur die dem persischen Konige unlerworfenen Theile grosserer Lander bezeichnen. So sind A^i^sad (Z. 23J
oder

IVtonin und Ragd (Z. 59.) nu^ Namen kleinerer Landschaften in Medien. Herodot 111,89 ff. fiihrl zwanzig Satrapien an. welche

Darius eingerichtf't habe; diese Efnrichtung lalU jedocb in eine spatere Zeit, und stimmt demnach mil iem Landerverzeichnisse

unserer Inschrift ebeuso wenig lusammen, wie das Landerverzeichniss uber dem Grabe des Darius in Nakshi Rustam odtrdas

friihcre auf der Siidwand in Persepolis.
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Z. 7. §. 7.

i

z^aw sh' 'Aurawazdd 7

dnku dinun: ittrun §. 8, I Daryawesh nsi

gegen mich unterlhSnig; sie gaben reichlich Geschenkie: was ich begehrtej geschah. l)arius a!s rechlmSissiger
Konig spricht: .

^

'''^ -

In hein iye ddanit ish ^ ha it amen an sit dwa Z. 9 in zaw sK 'Aurawazdd
Inmitten dicser Lander (1st) derMnnn, der einging mil Treue in das, was ich begehrte, (gut behandell) :'*nach
dem Beschluss des Auramazda "^

dtwd §. 9
I

CDaryawesh
hallc mein AufgeslcUtos inmitten dieser Lander Bestand: was vor mir (rechl schien, geschah. Darius als gerechter

Konig spricht:

'Aurawazdd nsiut itlan^ 'Anrawaz>dd z,sa tan: cikald she nsiut ddat Z, 11 ,

Auramazda hat die Konigswurde verschaflft, Auramazda Hiilfe verliehen: seitdem dass diese Konigswiirde ^
anku, . • , • nn.

(errungen ward), besitze ich sie.
^

>

\

Anmerhungen: Sowie der Schluss dieser SaUe wegea VerleUung desselben nur errathen werden kann, so vermag ich
auch aoderer Worter Erklaruag nicht als sicher zu yerburgen. Der Anfang macht wenig Schwierigkeil , weil sich davon aucb
die Verneinung she la yishammd sarun (Z. 48.) findet, wodurch wir anku als einen Accusaliv kennen lernen, auf welchen sich

sarun von "^tj bezieht. la der Milte des darorstehenden Verbums weichen in Z. 48. die beiden Zeichen also ab,' dass man
das Torletzte Zeichen nicht als m yerkennea kann; das drittletzte Zeichen in Z. 48- wird aber in Z. 7. durch zwei Zeichen er-

setzl, welche die Silbe sham bilden: das Verbum lautet demnach yishammd und muss wie ^S^nd"; yon 5?73;l5 abgeleitet werden,
Hiernach ist im folgenden SaUe , In weicheni dnhu mil der Partikel an als Accusatiy yerbunden wird, dtnun der Plural von

'J'^'7
(Rechl) mil der Bedeutung das Recht nbend. Ittrkin stamml yon "in^J [reichlich geben) fur ^"inv mil hinzugeriigtem ]

nnd neddt entsprichl dem hebraischen ^*73 [Geschenk], Durch die Parlikel an wird she zum Accusatiy, der yon aaca fur il^N

[h^gehren] reglert wird; unsd ist aber dasselbe Passiv fiir ntpSJi yon nto:?, welches am Schlusse in Weslergaard's i ohne das

eingeschallete 5 gemacht bedeutel. Das Wort nach dem Querkeile, welches mit einem b beginnt und in der folgenden Zeile

Tor iye p^.Nj wiederkehrt, muss ]';5 gelesen und mil der Partikel in yerbunden durch inmillen iibersetzl werden. Ba nach ish

ist das Particip von Nli, weshalb it amen, dessen letztes Zeichen mit zweimal zwei Querkeilen geschrieben sein sollte, fur

fttN ni« (mil Trtm) gesagt zu sein scheint Wenn kandt als ein von "JIS [aufstellen] abgeleitetes Nomen etwas Aufgeslelltes
bezeichnet, so slehl ilshazag vielleicht als Shaphel fiir ^"1 {hatte Bestand) Ton a2£\ Was auf die neunte Zeile folgte, kann
nur Tcrraittelst des persischen Textes errathen werden ; dass aber die zehente Zeile rtiit dem Schlusse des (iblichen Vorsatzes
emes neuen Abschnittes beginnt, ist augenscheinlich. Die beiden ersten Salze dieses Abschnittes sind schon in den Vorbe-
merkungen erlaulerl; die drei darauf folgenden Zeichen sind aber mit einander zu einem Worle zu rerbinden , welches durch
Verschmelznng des Nomens nbs [VoUendung) mit der,Partikel an und dera Zusatze der Conjunction she die Bedeutung seit-
dem dau gewinnt. In der Terlelzten Slelle der eilften Zeile ist nur das Pronomen anku [ich) ToUkommen erhallen : die Silbe
nM ist vielleichl der Schluss des Verbums dchsenu [besitze ich sie) tod 70n

J ob sich aber aus dem Schlusse dieser Zeile bet

sh' an nsi alar (nachdem ich zum Konige den Vorsttg geteann) von "^TT schliessen lasse, dass auch nach dem Schlusse der zehn-
ten Zeile eineahnhche Bezeichnung folgte, kann nicht mit Sicherheil behauptef werden. Mit diesem Abschnitte scbliesst ubri-
gens die tinleilung, in welcber der Name des Auramazda mit einem a achliessl: mil dem zehnten Abschnitte beginot des Da-
nus bencht Ton der Art uod Weise, wie er zur Herrschafl gelangte , und alle seine Gegner besiegte. Da in diesem Berichte
der IN ame Auramazda das Schluss -a Terherl, so scheint die hisher eilanterte Einleilung von einem andern Uebersetzer des
persischen lextes verfasst zu sein, welcher das Pronomen anku als Daliv und Accusativ einschaltete , und nicht nur das Ver-bmn gisharnma, sondern auch einige Landernameu, Wie Parsa, Ash(shurat), Sugd auf eine andere Weise schrieb, als spaterhin
ebrauchhch wurde. In kalhgraphisdier Hinsicht ist zu bemerken. dass das k, wenn es stall der sich durchkreuzenden
ctiragkeile {£. 2 fc) zwei Querkeile mil vier andern umscUoss, immer dieselben gerade stellte, in welchem Falle auch die sich

durchkreuzenden Jsehragkeile gerade gestelll wurden, was jedoch mit Ausnahme der 25. Zeile erst in Z. 102. 107. 112. geschah
Das t dagegen welches drei Querkeile in seiner AliUe hatte, wurde in spatern Abschnitten immer mit Schragkeilen nmscblos-
sen was im Namen Babylon's schon in Z. 39. einmal geschah, abbr im Adverbium bet (darauf) mit Ausnahme von Z 69 m
uer 49. Zeile begann, und im Adjective Idm des iiblichen Vorsatzes erst in der vierten Columne. von wo an iiberhs'upt die

ihatenbenchtes den kleiaern Inschriften gleich das t nur mit einer Schragslellung schreibl. wie Z. 91 ini Nrf-l.
des

men Susieu's und Babjib
liche Weise yerkurzt ist.

^

''i •
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Z. 11. §. 10-
I

Daryawesh nsi tdm yedin: ^Ada\ sh' anku ^sn in zaw sh' 'Auramazda , bet sh'

Darius als rechlrnassiger Konig spricht: Dies (isl), was ich that nach dem Beschlusse des Auramazda^ nachdem
an nsi dtar. Z. 12. . . uwa cidan dn nsi itbar, Sha

\
Kabusziya ddvwa ashu

ich zuiii Konige den Vorzug gewann. (Kambyses war des Kyrus Sohn): er wurde darauf zum Konige erkoren.
Jenes Kambyses Bruder (war)

Sweriiya: chad a(b)un ot amun. Z. 13 . . . .[ Kabusziya itduk irn \ Swerziya: an ^mma kul me(n)at
Smerdis: eins (war) deren Vater mit deren Mutter. Kambyses t'odtete den Smerdis: im ganzen Voike (war) Theilnahme
she Swerziya kit Bet

\
Kabusziya dn i Wawesh Z. 14 i Wawesli it hei nmma

des getodteten Smerdis. Darauf (ging) Kambyses nach Aegyplen : (als er nach) Aegypten gegangen war, als-
dann wurde das Volk

ken biu itrad. Bet pezdt in iye, kema dai toady in i Pa(r)sa y i Maddd, Z. 15. §. 11. ...... .

deshalb in seinem Lande ziigellos. Darauf (war) Bosthun in den Landerh, soviel genug des Maasses (war), in

Persien, Medien
itbd kulat i Pishiyauwada , 'Arakd(t)riya tu{r) shemu kulat ken b.XlTJI. kebn she yerach Tu

(Gumata) durchzog ganz Pishiyauwada, den Berg^ Arakatriya gennnnt, ganz so am 14. im Ablaufe des Monals Tu
an Z, 16. , . .. Kabusziya. Bet nmma den lepan

|
Kabusziya itsekard: an leuchu itrekd £ Pa(r)say i Sladda,

gegen .... Kabusziya. Darauf verdung sich das Volk sofort gegen Kambyses: mit seiner Frische wapnete
sich Persien, Medien.

Z. 17 (yajzzan. Bet
|
Kabmziya teat trannA wit. §, 12. | Daryawesh nsi tdm yedin: Z, 18

Darauf slarb Kambyses wegen seiner Besliirzung.. Darius als rechtmassiger Ktinig spricht: (Dieste

....... Cf^a)d kulat as(zj dtanii she ninim shai. Bet
\ Gumdta dduwa magii Z. 19.

Herrschaft war) von jeher vordem bei uns unsers Stamraes Gabe. Darauf (riss) jener Magicr Gumdta (die

Herrschaft an sich).

d . ^ . , an n , . . z in bat: liwa an nsi itbar.

I .

er wurde zum Konige erkoren.
^

Anmerkungen : In diesen Abschnilten sind mehre Stellen wegen Verletzung der Inschrift nicht erklarbar: der Anfang ist

schon friiher besprochen und Tcrstandlicb. Wean die Lucke der dreizehnten Zeile dutch ein n erganzt werden darf, so ist

menaf durch Theilnahme zu erklaren : hit von riPS kehrt spaler mit der Bedeutung getddtet dfler wieder. In der Tierzehnten

Zeile weiss ich hiu nur als "^fi? {Land) mit dem Prafixe b und Suffixe u xa deuten: itrad stammt von rud (^ugellos umhevschteei-

fen). Pemt entspricht dem hebraischen 3?Ip5 , und kema dei wad slehl fur *753 ^"^ TVt2*2>, Das erste Zeichen der funfzehnlen

Zeile scheiut der Schluss des Zeichens it zti sein , and in 'Arakatriya ist das t ausgelassen , wie iri tur das r. In shemu fiir

n7:u5 gill das m zugleich fiir dasjenige ^ , welches den vordern QuerkeU wegliess. Das Zeichen am Schlusse der funfzebnten

Zeile ist ein n, dem n der Parlikel dn Z. 11 ff. gleich. Itsekard ist von "1^^ oder *13p abzuleiten, aber itrakd von p*^^!

welches 1. Mos. XIV, 14. wapnen bedentet. Das Verbum zu Anfange der siebenzehnten Zeile, welches in Z. 32, wiederkehrt,

isl vermulhlich die driUe Person desjenigen,.Verbums , welches in Z. 39. zwelmal in der ersten Person azzan geschrieben ist.

Seine Bedeutung nahm fur sich ein oder ergriff fiihrt darauf, dasselbe von bi^i^ abzuleiten, da I oft in n uberging. So steht

bald darauf irannu fiir ^^^"5^ ^on bs^^ (beben) , abhangig von wat fiir nN?3 (ton Seiten oder von Wegen) ,. ^o-wie hit ftir n"'5a

(starb) geschrieben ist. Das rf zu Anfange der achtzehnten Zeile kann zu bad fiir "1^^ (In langer Zeit), das mit kvlat verbun-

den die slarkere Bedeutung in ewiger Zeit gewinat^ erganzt werden, wahrend dsz fiir TJJ vordem^ sonst, bedentet. 'Atanu steht

fiir ^^nS^ und shai fiir "^^j welchem der Genitiv vorangesetzt ist, wie in der zwdlften Zeile jenes Kambyses dem Zeichen eines

Bruders vorhergeht. Zu Anfange der neunzehnten Zeile ist die iiberstrichene Stelle so sehr Terletzt, dass es als verlorene

Miihe erscheint, die noeb erhallenen Zeichen zu'Wortern erganzen zu wolleu, obwohl der Sinn derselben durch den persi-
fc

schen Text gegeben ist Der Magier Gumdta, welchen Justin 1 , 9, 7. Cometes nennt, wird bestaadig magu statt 3^ genannt,

wie in No 3 der kleinern Inschriften am Schlusse baru fur bar in No 8. geschrieben ist. Dieses suffixe n verlritt die Stelle

des hebraischen Prafixes ITT, welches der babylonischen Sprache fehlt, sowie uwa zu Anfange der zwoiften Zeile die Stelle des

hebraischen Pronomens N^H Tertrilt Eben dieses u findee wir daselbst dem Zeichen des Bruders beigegeben, wahrend un

nach den Zeichen des V^aters und der Mutter als Suffix fur den Plural derselben betrachtet werden muss. Die Endung un in

ninun (unsers Stammes) in Z. 18. ist mit ganz andern Zeichen geschrieben, statt dass baru in Z. 21. mil demselben Zeichen

schliesst, wie lepanu in Z. 20.
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Z. 19. §. 13. j Daiifawesh nsi tarn yedin: Einmi yadn Z. 20. .,.....-
\
Gifindta ddiiwa rnagu

Dariils als reditmassiger Konicr sprichl: Nicht war, der deshalb (enlgegenlrat): jener Magier Gumata *\

nsiut chetam, ' Ummd mad lepanu utab. . Z. 21. . . , . (umjma (md)d tewd, (i)m lu ma::i$any

vollendete die Herrschart. Das Volk litt sehr vor ihmt .... das Volk zitterle sehr, ob nicht von Nachtheil sei,

she la Swer:s»iya ankuy barA she Kuresh, Ein mi kul yachshab in leach. Z. 22. .:.,.•'.... f,

dass ich nicht Smerdis, dei* Sohn des Kyrus (sei). Nioht war, der etwas unlernalirn mil Eiilschlossenheit. ', ,

Bel anku 'Aurawazda Hand: Anrawazda zsa tan: in ^aw sh^ Aurawazda Z. 23. . ; . .... -
n

Darauf flehte ich zu Aur«maz(]n: Aurainazda verlieh HUlfe: nach dem Beschluss des Auramazda
....!•.. (Gumd)ta ddnwa magu to' ish bardun^ sK ittCA) in ir SikCQuwdtya

ie mil ihm (waren) in der Stadl Siktuwatya(todtete ich) jenen Magier Gumilta und die Edeln, di(

i Ni:&sdd shemUy sK in i Maddd Z. 24. . . v . . AnAnrawa:&da nsiiit anku ittan. v A

der Landschaft Nizsa mit Nainen in Medien : Auramazda verschafRe mir die Herrschaft.

§. 14,
1
Daryawesh nsi tdm yedin: Nsiut, she lepan Z. 25. ..... ........ .. .. h

Darius ^Is rechtmassiger Koniir spriclit: Die Herrschaft ^ die vor (mir entrisseu war, bestellle ich]

kvlat di azs: anku isisu batun sh* ii(lah}un^ she
\
Gumata dduwd magn ushak:

{ Li J iii

ganz wie sonst: ich richlete auf die Hauser der Goiter, welche jener Magier Gumata bedriickte:
;

Z. 26 . 1
Gumdta dduwa magu yit(er^y in)unat: anku umma im sharu

ich (erncuerte die, wolche) jener Magier Gumata ubrig liess mil Versiindigungen , ich (slellte wieder] das Volk

lit sein Recht ^t\ . . . . A I ,\

ktilai di es*, « PaQOsa^ i Maddd, Z. 27. ..... . , . In zaw sh' 'Auraicazda ddd anku essis:

ganz wie sonst, in Persien, Medien .... Nach dem Beschlusse des Auramazda habe ich dieses ausgefiihrt:

anku had setit, dkala she belt dtun in sharn Z. 28, ..<..../« zaw sh' 'Aurawaz^da

ich allein setzte es durch, bis dass [ich) unser Haus in sein Recht (zuriickfuhrle). Nach <lem Beschlusse dos

Auramazda
keshu, she

|
Gumdta dduwa magu belt dtun la shesA,

brachte ich es dahin, dass jener Magier Gumata unser Haus nicht beraubele.

\> ^
J -. ) * • * *

-1

*
r m

f

Anmerkungeti : \i\ dieseii bt'iden AhschniUca ist die Abschrift zufolge ^der Kriauterung Rawlinson's oft fehlerhaft, und

<tfr Aufang am Schlusse, der neunzehnlea Zeile nach dem ublicheo Vorsatze vor yadn fiir ]^2 ""** durch die Wiederkehr der

l»fiden Zeichen iu Z- 21. erklorbar. .Hiernach ist zu yermuthen, dass die beiden Winkel das hebriiische Wort ]^5? oder y^.

bezeichaea und das darauf iolgende m durch '^'3 zu erklareu sei: Chetam fur ^3nn machtkeirie Schwierigkeit und mad scheiui

dem hebraischeu ^K"Q zu enlsprecbeu ; uiab weiss ich aber nur als 3i?3^ (icar lelrnht) zu deuten. Zu Anfange der 21. Zeile

gibl Rawlinson's Eriauteruiig zwei Zeichen niehr als der Text, welche ich durch umma mad erganze, und dem folgenden Zei-

cben einen Querkeil mehr gebcnd mil tewd fiir PfU^ verbinde, worauf in Rawlinson's Erlauteruag (i)m lu mazsan folgl, dessen

totztes Won durch liDW?? (von Ifdchlheil) sich deuleii lasst. Vor yachshab fiir StOT2 (gedaahte zu thun) schaltet^ Rawlinson's

Erlauterung das Zeichen fiir knf (irrjend ehrasj ein, dem / nach itan gebe ich aber vorn zwei Querkeile, urn das Verbuin itand

ton n:!^' zu gewinnen , dessen Hilhpael Dan. X, 12. 9ich vor Gott demuthigen oder ihn
^ flehenfhch anrufen bedeutet. Die 23.

Zeile, m welcher das Verbum todtete ich zu ergatizen isl, begtnnt mit dem Schlusszelchen des Namens Gumdta^ mit welrnem

durch die Verkniipfungsparlikel die Bezeichnunt^ der Edeln verbunden wird, welche die Bibel ^"^^.^"l^ oennl. Wach ill lu^i

Bawliason's Erlauterung das uolhwendige il hinzu; im Namen der Stadl Siktuwatya isl aber das t zii erganzen. Die W orte

knlat di aM fiir t» "'•^. nV5 in Z. 25 f. bedeuten gan% wie sonst, ushak entspricht aber dem hebiaischen p^3?, vrle yiter, wor-

nach nock %n vor unat fur Hini^ ( VersUndigungen) zu erganzen ist, dem ^TVW Sharu in Z. 26 f. vergleicbe ich dem he-

braischen '"Tli; tou Tr"^ , da das ^ zu Anfange der W5rler ofler wegfallt; das zweifelhafte Zeichen in Z. 27. gleichl al^cr

dem d, welches in der fnschrift des cbaldaischeu Slemsehers den Namea des Auramazda achliesst. Mil dem J davor bildel

es das Wort had (allein); das darauf folgende Wort setit vermag ich aber nur durch nnu: in der Bedeutung durchsetzen zu

erkt^ren, vne keshu in Z. 28. durch AWeltuog von ;^^J? oder ySp, wofur auch OOJ^J gescbrleben wurde, in der Bedeulung

aw Ende bringen , da shesn am Schlusse des Tierzehnten AbschniUes tob nou? oder ^Cr^ (leramben) dem Stammworie von y*p,

ahnlich ijebildel ist. BeiA dtun in Z. 27 f. bedeutet unser Geschlecht von dX^a (mein) . batmn sh' dClahJtin in Z. 25. aber die

Gotleshauser, *ii ' ,v
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§. 15.
I
Daryawesh Z. 29. ...'..,.§. 16.

|
Daryawesh nsi tarn ycdin: Kata sk' ankn dduk

Darius (spnchl: Folgendes that ich als Konig). Darius als reclilmassigcr Koni;r sprichl: Nachdom ich lodtele
aw

I

Gumata ish magii, bet ish Z. 30. . . . v »• . Uhemam; yedin lima: Anku tisi i Sficbat:
den Magier Gumala, alsdanri erliob sich ein Miinn (in Susien A!rin;i): er sprach so: Icli [bin) Koniff von Suslen-
bef ish Shebatun iisekard lepani Z. 31. . . . . .

]
Notitabel shemu, baru sh' \'Anu-d: uwa

Darauf verdiingen sich ihin die Susier gegen mich. (Auch crhob sich) Nalilabel mil Namen, der Sohn dt-s Anini
.- er

«« t Bab-t itbematn: an mnma ipraz ihm: Anku Z. 32 itsekard : i Bnh-t
erhob sich in Babylonien: im Voike breilete er also aus: Ich' (bin NcLukadnezar: das Volk) verdunjr sich-

Babylonien

itselar: mhit i Bab-t iz-zan. §. 17.
[ Daryaicesh nsi tarn yedin: Z. 33

riss er ab: die Herrschaft Babyloniens ergriff er. Darius als rechtmassiger Konig spriclil: (Atrina ward mir in Fesseln
ziigefiihrl):

anku dduku. 6. 18.

ich lodtete ihn. Darius als rechtmassiger Konig spricht: Darauf ruckle ich gegen B.ibylonieti niil Raschheit.. ..

Cuni)ma she
\
Natitabel in leach kika(tj beuOOit sdmck knl kd dbal Chidkel miCOit. Bet

das Heer des Natitubel floh rail Hast in Masse aufSchiffen sich schufzend ganz verzagl zuin Flusse Tigris. Darauf
anku ihnma Z. 35 'Aurawazda zsa tan: in zaw sk' 'Aiirawazda dbal kikat nisber
(sammelte ich) das Heer: Auramazda verlieh Hulfe: nach dem Eeschlusse des Auramazda den FIuss in Masse

eilends iiberschrcilend

dduk Z. 36. .....: 6e XXVI. kebu she yerach D. zakdi nissn. §. 19.C j Daryawesh nsi tarn yejdin:
zerstiebte ich (das feindliche Heer): am 26. im Ablaufe des Monats D. erhoben wir den Schlachtruf. (Darius als recht-

massiger Konig) spricht:

Bet anku an i Bab-t dtah, an i Bab-t lek she dai. In ir Zamnshemu, she gat dbal Prdt^ Z. 37. ..... .

Darauf kam ich nach Babylonien: nach Babylonien gehend zur Genuge. Bei der Stadt, Zazan genannl, derNiederung
des Flusses Phraf,

nst

(ppra)sh uma: Anku \ Nabmhadmar .... Bet zakat nissii:
(zog gegen mich Natilabal, welcher) also ausbreitete: Ich (bin) Ncbukadnezar Darauf erhoben wir

den Schlachtruf:

'Ai'iratcazda zsa tan: in zaw sh' 'Aiiraicazda umma she
\ Natitabel Z. 38 . nat

Auramazda verlieh Hiilfe: nach demBeschluss des Auramazda (zerslieble ich] das Heer des Natitabel; den Schlachtruf
7USSU be Zweite Columne. §. 1. | Daryawesh nsi tdm yedin: Bet

|
Natitabel ddi'aca in

erhoben wir am .... . Darius als rechtmassiger Konig spricht : Darauf (eilte) jener Natitabel mit
ish reun itt reihja she Z. 39 (merka)bd . . . . niz tel C^ab-)t i\dh:
den Gefahrten samml der Genossenschafl des Wagenzuges fluchtend nach (Babylon: darauf) kam ich nach Babylon

:

in zaw sh' 'Aurawazda Bab-t azzan we I Natitabel azzan: bet anku in tel Bab-t d/i Z. 40
nach demBeschluss des Auramazda nahm ich Babylon ein und ergriff den Natitabel: darauf (lodtete) ich in Babylon

den (Natitabel).

Anmerkungen: Vom 15. Abschnille hat sich nur der Name des Darius erhallea, welcher zu Anfange des 16* wiederkehrt.

Kalashe bcdeulet, wie betshe Z, 11. nackdem dass, und itbemam scheint Yon eiaem Yerbiim Z^'^Z fur CH^a (erheben) zu slam-

men. r
ipras zu Anrange der 37. Zeile verbreitete^ und itseiar von ^JH'^ (riss ab). Zu Aufangc der 33, Zeile ist cin senkrechter Keil
zu ergauzen, und nach dem / am Schlusse dieser Zeile, wie in der folgenden, das ch am Schlusse der 21. Zeile hinzuzufugen.

Kareb ist das Particip YOn lll^p (herannahen) j wie lek (Z. 36.) Yon TT^"^ (qehenl, Nach der Liicke der 34. Zeile, welche, wie
unUdie folgende Zeile zeigt, mit eiuera t auszufullen ist, muss man Yor dem Zeichen der Silbe it ein n erganzen,

nT?::iC« (Sckiffe) im Klib zu 2 Chron, VIII, 18. gleirh lauten soil: sdmek lasst sich als Particip von Tj"^0 (sich \coranf stiil^en)

erklaren, wie ha fiir ?^N3 (rerzagt) und milet fiir t2?>3 (retiete sich), wenn man vor dessen letztem Zeichen cin / erganzt. Nis-

ber schcint aus C""^ (eilends) und Hl^b? (iibersetzend) zusammengesetzt zu sein. Das Zeichen vor der Be/eichnung des Flusses
Phrat (Z, 36.) unterscheidet sich vom er&ten Zeichen des Chidkel nur durth den Mangel der Keitdurchkreuzung davor und
scheint wie das hehraische ''a eine Niederung zu bezeichnen. Das Folgende ist meist schon in den Vorbemerkungen criautert,

die 38. Zeile schliesst aber mit einem Worle, welches zu Anfange der 59. Zeile wiederkehrt, wo das Zeichen der Silbe ii nur
einen senkrechien Keil statt der beiden iibor einander gestelllen hat. Hiernach isl zu verrauthen, dass auch das davorstehende
Zeichen nicht verschieden sei Yon dem, welches auf das Zeichen eines Alannes folgt. Wenn daher reun durch Gefahrten Yon
i?'^ erklart wird, so bedeulel reitya die Genossenschafl. Die beiden erslen Zeichen der 39. Zeile konnen der Schlass des Wor-
tes r»a3"l?2 (Wagenztig) sein. Ats stammt Yon y'2 (fliehend nmherschweifenj wie C:;"'; von D^D (fliehen). Da nach dieseni
Worle Yon der Siadt Babylon die Rede ist, so habe ich das Landeszeichen mit tel vertauscht dessen Unterschied von % Raw-
linson durch die V^erlauschung dreier Schragkeile mit drei Winkeln Yerwischt hat In der Mitle der 39. Zeile fehlt sogar das
Landeszeichen vor dem auf besoodere Weise geschriebenen Namen Babjlon's.

HisL'PhiloL Classe VL u
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§.2 I
Daryawesh t, citar dndt iye,

Darius (als rechtraassiger Konig spricht: Wiihrend) ich in Babylon (war), an dem Orte (waren es] diese Lander,

she kitrd sarun, i PaCr)sa, i Shehat, i Maddd, i Ash-f, Z. 41 / Satagu, i Kawa(r).

welche sich auflehnten gegen ihren Herrn: Persien, Susien, Medien, Assyrien .... Satagydien, Gomer.

§.3 : ' Wartiya shemit, baru she Shiszikrisii, in ir

(Darius als rechtmassiger Konig spricht:) Martiya mit Namen, der Sohn des Tshitshikrish , in der Stadt

Kugannaka in l Pa(r)sa dm: nwa in i Eilamat itbemam Z. 42. .... tima: Anku mi I Shehat.

Kuffanaka in Persien war unbekannt: er erhob sich in Eilara (und sprach) also: Ich (bin) Konig von Siisien;

an) zsd an
\
Wartiy §.5.

(aber die Susier) besiegten Martiya, welche mit ihrer Frische der Fuhrer mit ihren Bogenschussen todteten:

ParAwartish . • uma: Anku Kshd(t)ritta^

Darius" als {rechtmassiger) Konig (spricht): Phraortes (sprach in Medien also: Ich (bin) Xatrites,

nin sh*
' Vwakshatra, Bet umma^ sh* i Maddd mela, in beit leshiya: Z, 44.

Nachkomme des Kyaxares. Darauf emporte sich das Volk^ welches Medien fullte^ zu Hause: (das Heer bei mir

dman she daL Bet anku umma ketdb an i Maddd: (a) la i Pa(r)

war zur Genuge treu. Darauf beorderte ich ein Heer nach Medien: Hydarnes mit Namen, ein Mann des Fuss-

volks in Persien,

flw Z- 45
j 'Uwidarnd itt umma Utah an i Maddd an leach she dai: in ir Ward

(wurde) zum (Fuhrer bestellt). Hydarnes kam sammt dem Heere nach Medien mit Frische zur Genuge : bei der Sladl Wera
shemu she i Maddd Z. 46 . .: m !zaw sh' 'Auraicazda umma dtwa itduk an nekrutddun:

genannl in Medien schlug er sich: nach dem Beschlusse des Auramazda zerstiebte mein Heer diese Feinde:

be XXVIL kebu she yerach N. mkat iswud. Z. 47. ........ . KambaCdeJn, sK in Maddd,

am 27. imAblaufe desMonatsN. erhoben sie den Schlachtruf. (In der Landschaft Kambadene, die in Medien fist),

in ken yechadkd panya, dkala sKanku helekh an i Maddd. Z. 48. §. 7
verschanzten sie deshalb die Fronte, bis nachdem ich ging nach Medien. (Darius sagte zu Dadar, einem Armenier :)

:

neknit Z. 49 dn epiu tachaz.

(Da ist) ein Heer von Feinden, die nicht gehorchen ihrem Herrn, zerstiebe sie. (Sie zeigten sich) vor seinem

Angesichte slolz.

Bet
I

Dadaru zakat itan issis in ir Sabus shemu in i 'Urshala, Z. 50. §.8
Darauf erhob Dadar den Schlachtruf mil ihnen bei der Stadt Sabus genannl in Klein -Armenien ....

neknit

(Das Herr der] Feinde kehrte daherziehend zuriick : sie rusteten sich zum Angriffe des Dadar vor seinem Angesichte slolz

Bet iswu nat Z, 51. .... t: itduk in ken un DXXXXVL we telah beweshebitun DXX.
Darauf erhoben sie den Schlachtruf . . . (Dadar) todtete in Wahrheit ihrer 546 und erhenkte von Gefangenen 520.

Bet inshanat rash nekrut Z, 52 \ in mw sK 'Aurawazda umma diwd an nekrut itduk:

Darauf (kamen) mit Wiederholung des Fruhern die Feinde: nach dem Beschlusse des Auramazda zerstiebte

mein Heer die Feinde:

be IX. kebu she yerach Kul iswu zakat.

am 9. im Ablaufe des Monats Kul erhoben sie den Schlachtruf.

Anmerkunqen: 'Atar ist das aramaische 'nPvX und kitrd der Plural fiir ^"inS voq iri3 (feindlich umringen): dm isl von

(unbekannt oder von dunkler Herkunft sem) abzuleiten und yauzsd voa tT>; (obsiegen), ^"^ bezcichnet emen Antunrer,

ramun ist aber der Plural eines Nomens Ton rt/O"] (mit dem Bogen schiessenj. N"b73 bedeutel fiiUte und leskiya fiir y"^^.")!

emporte sich; "JT^N dagegea war treu, weshalb ich kein Bedenken Irage , die iiberslrichene Stelle also zu lesen. ^^^ (schrei-

ben) ging auch ia die Bedeutung vorsckreiben oder heordern iiber, uud ish ragld mit ausgelassenem g entspricht dem hebraisehen

^^^1 (Fussgdnger). lit heisst mit sammi, aber itlah soviel als nnx (kam). Wera ist Termuthlich die Hauptfeslung in der

nordwesllichen Landschaft Mediens Alropatene, welche Slrabo OiU^a nennt Nekrut ist der Plural von 1^3, welches einen

Fremden als Felnd bezeichnele. In Kamban scbeint ein d ausgefallen zu sein, weil Isidor eine Gegend sddwestKch von Ag--

hatana durch Kambadene bezeichnel. Aus dem Schlusse der 33. Zeile erkennt man leicht, dass in der 45. vor dem k nach

Maddd ein kleiner Winkel iibersehen wurde: nach dem folgenden she dai habe ich auch das ersle Worl der 44. Zeile erganzt.

Yechadkd ist der

dn epiu fiir ^S2<^.

a
Wort aufzufinden als V

einhergehend ; mcer shab vergleiche ich aber dem hebraisehen 3"^ *^5^; ^^^ taraz s

anrennen) gebildet zu sein. Zu Anfange der 51. Zeile habe ich das t nicht ubersetzl,

y 1-173 von y^n (feindUch

ehlusszeichen des Wortes

ist, womit die vorbergehende Zeile schliesst. r»^n (anfhdngen) isl aus Esth. VIl. 10» V. 14. ah persische Sitte der Hinrich-

tuug bekannf, und weskebitun ist raedische Aussprache fiir meshebitun^ welches als Plural von IT^SdTJ eben sowohl die Gefan-

genen als die Gefangenschaft bezeichnele. nr^i: bedeutet die Wiederholung und ^Nl das Ersle zu Anfange.



ERLAUTERUNG D. BABYLOMSCHEN KEILINSCHRIFTEN AUS BEHISTUN. 59

Z. 53. §. 10.
I

Daryawesh nsi tarn yedin:
\
Wuwizsa shemu, ish raCg)ld i PaOOsdd,

Danus als rechlmassiger Konig spricht; Wumisa mil Namen, ein Mann des Fnssvulks in Persien. (viuvAA
an i nekrat uwer shab: itreka an taraz I VVuwizsa
nach Klein -Armenien (gesandl: das Heer der) Feinde kehrte daherziehend zuriick; sie rusfeten sich zum An-

griffe des Wumisa
an inhi iachaz. Bet iswii mkat: Z. 55 itduk in ken ua HDIXXIIII: In shanal
vor semen Augen stolz. Darauf erhoben sie den Schlachlruf: (Wumisa) todtele in Wahrheit ihrer 2024. Mit

Wiederholuner
nekrut Wuwizsa an iniil tachaz>. Z. 56.

des Fruhern kehrte das feindliche Heer daherziehend zuruck, sie rustelen
seinen Augen stolz.

* •

Wumisa

nekrut
(Wumisa) zerstiebte die Feinde: am 30. im Ablaufe des Monals I erhoben sie den Schlachlruf: er todtele
in ken itn M3IXXXXV. we telah bi weshebit RIDLIX. Z. 57. §. 12 dn i Maddd, an kazak
in Wahrheit ihrer 2045. und erhenkte von Gefangenen 1559. (Darauf ging ich) nach Medien, zur Verschanzun^
an i Maddd. In ir Kuwidar shemu in i Maddd Z. 58 ; 'Aurawazda %sa tdn:

°

in Medien. Bei der Stadt Kuwidar genannt in Medien (kam es zur Schlacht): Auramazda verlieh Hulfe:
in zaw sh' 'Aurawazda umma she

|
Paruwartish Z. 59. . . §.13. it rettya she pa^irun tdm

nach dem Beschlusse des Auramazda (zerstiebte ich) das Heer des Phraortes: mit der Genossenschaft der daselbst
Zerstreuten

itram in i Ram shemu in i Maddd. Bet anku umma Z. 60. ..... . (tjemakya umma den
machte er sich auf inLandschaft Raga genannt in Medien. Darauf(sandte) ich ein Heer (nach) : es ergriff ihn das Heer sofort
kemaru. Bet in zakap in ir Azmatan katdu. Z. 01 §. 14. . . yedin dn umma
beim Erblicken. Darauf todtete ich ihn mit Aufpfiihlung in der Sladt Agbatana. (Shitralakuia in Sagartien) sprach

zum A'^olke

uma\ Anim nsi, nin sh' ' Uwakshatra. Bet anku umma i Maddd. Z. 62
also: Ich (bin) Konig, Nachkomme des Kyaxares. Darauf (sandte) ich das Heer Mediens: (Kamaspada) erhob
iti

\
Shitrdtakma isis u: 'Aurawazda zsd tan: in zaw sh' 'Aurawazda Z. 63

mit Shitratakma den Schlachlruf: Auramazda verlieh Hulfe: nach dem Beschluss des Auramazda (fing ihn)
umma den kemaru. Bet in ir Arhirdt in zakap sakirun kit ice telah. Z. 64. §. 15
das Heer sofort beim Erblicken. Darauf todtete ich in der Stadt Arbira ihre Miethlinge und erhenkte sie mit

Aufpfahlung.

§ Isfazpa d(h)toa in i Partwa dmam Z. 65 'Aiirawaztda
(Parthien) nahm sich des Phraortes an: der Vater Hysfaspes versammelte in Parthien (ein Heer): Auramazda
zsa tan: in zaw sh' 'Aurawazda

j Istazpa itduk dn nekrut dddn be XXH. kebu Z. 66
verlieh Hulfe: nach dem Beschluss des Auramazda zerstiebte Hystaspes diese Feinde am 22. im Ablaufe (des

Monats . . .).

Dritte Columne. § Istazpa ka sad, \ Istazpa umma saga.
(Aufs Neue erschienen sie) vor seinem Angesichle: indess dass ein Heer mit Frische jetzt verstarkte, ver-

grosserte Hystaspes das Heer. _
Z. 67 Iswii nat: itduk in ken un Yl DLX. af §
Sie erhoben den Schlachlruf: er lodlele in Wahrheit ihrer 6560. und erhenkte von Gefangenen 4182.

kungen: Diese AbschniUe belehren durch verscbledenartige Wiederholung gleicber Worter und Satze. ,^.g,

zlere Halfte der 53. Zeile mit dem Schlusse der 44., so findet man bei aller Glcichheil des Uebrigf

VergleichlAntnet

man die lelzlere Halite der b'd- ^eile mit dem Schlusse der 44., so Gndet man bei aller Glcichheil des Uebrigen das Wort
shemu (seines Namens) nach den Namen der Leiden Feldherren in gaaz verscLiedener Weise gescbriebon , und ebenso weicht
die 54. Zeile Ton der 50. nur in den Worten an ejnu (vor seinem AngesichteJ nach den Namcn der beiden Feldherren ab, aber
diese Worle kehren mit ibrem Zusatze am Schlusse der 55. Zeile abermals anders geschrlebeu wieder. In der 54. Zeile scheint

das ersle Zeichen des Worles nach der Parlikei dn bloss verschrieben zu sein, aber die drei Winkel lassen sich nur wie nm
lesen, und da ^"'J"'? ^^'^ seinen Augen bedeutct, so fiihret dieses darauf, auch das zusammengesetzle Zeichen der 55, Zeile in

^''?.'^(?) aufzulosen , wahrend das darauf folgende Zeichen dem Worle fachaz enlspricht Die Vergleichung des Worles itreka

in der 54- u. 55. Zeile zeigt Yerschiedene Schreibung der beiden ersten Zeichen, deren zweiles jedoch in Z. 55. afs fehlerhafte

Abweichung erkannl wird, da es wie das erste Zeichen die Silbe it bezeichnet. Eben so zeigt die Vergleichung der 57. Zeile

mit der 45. in den Worten dn kaz-ak die Veriauschung eines d mit k, was nur erklarbar ist, wenn man die Worle als gan^

Terschieden betrachtet^ und dn knzak durch ptn ^N erklart. Pu^irun lassl sich als Nomen von 1TE (zersfreueH) deuten , wie

sakirun in Z. 63., vro ich im r einen senkrechlen Keil a^ yiel gesetzt glaube, als MIethlinge von ^3U;; tdm ist die chaldai-

sche Form fiir uL'Z;. Iiram von C3?^"l heissl er machte sich auf zur Flucht , und temakya kann von rj^ri (ergreifen und fest-

halten) abgeleitel sein. Kemaru ist das ^omen t^iSn73 mit dem Prafixe 3 und Suffice ^, aber kat duy das in Z. 88. obne seia

Suffix wiederkebri, scbeinl fiir ^^PJ? geschrieben zu sein, sowie ich in zatap das t mit k verwecbselt glaube, weil P|j5.t das

Aufhangen an einem aufgerichtelen Pfahle bedeutet, Der Name (T)shitrdtakma ist vielleichl derselbe mil Ti^i.rayi:alxf^fjq bei

HeTodol^W^ 82* Telah enlspricht dem hebraischen Tk^Ti^ und keshaw dem -Cp (sich irohin neigenj: dmam lasst sich durch

75N (versammein) Terklaren, und ka sad durch ^^p^ il3, wie saga durch N^^- Weshebit mit dem Zeichen eines Hauses am
Schlusse zeigt wie af fiir tea die Tcranderte Schreibeweise in der drilten Columne.

^ " L

H2



60 G. F. GROTEFEND,
Z. 68. §. 3.

1
Daryawesh nsi fdm yedin : 7 Wargiid shemii gat ran meCrad)

:

Darius als reclilmassi^er Konig spricht: Die Landschaft Margia genannt fiel ubermuthig jubeind ab:

• L "* " ^' ^^ ^''^ Dadarii Utah itt urnma: iswii nat

w w""'
Phraates mitNamen(vviirdederFuhrer). Darauf kam Dadar init einem Heere: er erliob den Schlachtrnf.

*t i Warguwaa Z. /O in ken un IIIICCIII. af telah be weshebit VIDLXIL
mil derLan.lschaft Margia (und todlete) in Wahrheil ihrer 4203 und eriienkte von Gefangenen 6562.

Darius als reclilmass.ger Konig (spricht: Wahyazdata vvohnte in Yiiliya init Namen in Persien:uwa ^tbernam in iPapsa: yedin an urnma: Z. 72. ...... §.6. ] Daryawesh nsi tdm yedin:
er erhob s.ch ,n Pfsien: er sagte zuni Voike (Ich bin Smerdis). Darius als rechtmassiger Konig spricht:

trZuZr^^'-'t A (^i^'^'i'^^y^CO Z. 73. .... . umma sK i PaCrJsa itti itrekd (in) i MSdcid.Darauf (andle)_ ich das Heer Persiens sogleich: (ein anderes] Heer Persiens be! mir ^apnete sich in Medien:

LorXT^ rjr'^'^T ™'^ *^'™ -""^ (nach Persian): die Feinde rustelen sich vor seinem Angesichte stolz:tswu zakal. Auramazda zsa tan: in zaw sh' 'Aiimmazda Z 75

r? J ^«lvrJ'!'i''^*''"f;
^"'«"?«2^« ve^''eh Hulfe: nach dem Beschluss des Auramazda (siegte sein Heer).

f \^f^'^f*^ "^""'^ «« »mma it reltya she pazirun yarim, an Z. 7Q
Jener wahyazdata machte sich sammt dem Heere mil der Genossenschaft der Zerstreuten auf nach [Pishiyauwada

:

ir,Vo'n'
' ' '

'i

' ' u' '
i

'
^"''^^^^^^ ^sa tan: in zaw sh' 'Auramazda

Tl^TTJ'^ f^L '^' ^^^1" f ^^"^ ^^'"P^- Auramazda verlieh Hulfe: nach dem Beschluss des Auramazdaumma atwa itduk an umma she Wawizddta. Z. 77. 8 8 1 Darvawe^h nn tdm uerlw Ret

S1Z rWaS'Tf''''!''''' 'r- ffy-<^«ta. Dariu^ al's VIclis^igrSg^pH^h^'tar'auf
fertnktP^ lI^Z ii f"T "^ ''^ *^"^«"' '^' *«"> ^'"^ ^*« ^«^'«P ^8. ..... (d)n i PaCrJsa ketsu:
(erhenkte)^H:h^jenen^ Wahyazdata und die Edeln, die mil ihm (waren), sofort am Pfahle. (Dies ist, was ich in

§. 9. I
Daryawesh nsi tdm yedin:

\ Wawizddta dduwa, she kisab , Z. 79^ i 'Arachdt

Z« flr'lL^ ,*";^•F^'^f"M "P"^,^*- J'^ner Wahyazdata, welcher log, (sandte auch ein Heer nach) Arachosien

rIrSZ ' l^T^T'Jt'' "^ "'^ ^'^^ '^'^^' ^«^-«'-- 'MrLazda zsa tan:
'

in Tri^ 'A'
den Wibana vernichte und das (Heer). Sie erhoben den Schlachtruf: Auramazda verlieh Hulfe:m zaw sh Auramazda umma Z. 81 ....§. 10 iswii nat- 'Auramazda

?L^M^"'- ^^^""^^"fA ^^^ Auramazda (siegte mein) Heer.* *(Aufs* neue) erhoben sie den Schlachtruf: Auramazda

TruTuV"^ f /''''T''^^.''
^-^^

§• "• B^i ^'^ dduwa, in ken ra(bj umma,
vernen iiuite: nach dem Beschlusse des Auramazda (siegte mein Heer). Darauf (floh) jener Mann, in Wahrheit

der Fuhrer des Heers,
v

;
j j

Hshu she Wawizddta shasir, itt umma it reitya Z. 83. . . . . . weshebit-
Destellter Oberst des Wahyazdata, sammt dem Heere mit der Genossenschaft. (Darauf gerielh er in) Gefangenschaft:

WiDana todtete ihn und d.e Edeln die mit ihm (waren): er schlug sie todt und erhenkte des Heers (Gefangene).

fr>ipr,\t" 'wn^ IiTS A T" -^^
u '

^«^^«"^"^*^ "^* t^m yedin: 'Ahala sh' dnku in i Pa(r)sa w' i Maddd
(Dies isl,

^^^j^.;^^^^^").
Arachosien that. Darius als rechtmassiger Konig spricht: Seitdem ich in Persien und

feVho^b s\ch Ar^wi 'Jr'"" 'f ^^ii^f'^'i^ .
'^"^^

I
Nabushadusar, barii she

\
Nabunid.

&Lma s^TL^!!f;iTK'li ^^'^^
^^.^n--^ ««-= ^^^ (^m) Nebukadiezar, der Sohn des Nabunid.

i Bab-t Cepani Z. 86 . S 14
"^ '

.,o„u..auuc^a., uc* ^w ... ..^.-. x„

171^ Z'T'^ll^'\ ''f''rT ^^" ""^- ^""^ ^^"^'^ '^^^ -"H-^ ^'- Wid:f;a)nl, ihreTFuhr;^^^ ^rbeordernd:

Aun verStrdrCr^Hprl' „.- ^% ^"^""-^ ~^^ '^' ^«6-' nekmt :itdukun
:

(be) weshebit

Geflngenen ^ ""^ ^'°'"^ ^'' Heer Babylons, der Feinde: er zerstiebte sie: unter den

linut umma, sh' in ken un Z. 88 hu<irh^fuihrac-Uan^.^ A:^ i_ «r_L , .. .. : • OUSCtietU. Bet dnku makim ketadihrps TTppra Au ir, wr^i. v. » l /
uuduriem. net anfcu mantm rceiaainres

"'^^'^|^«^"' Wahrheil von ihnen (mir vorgefuhrl wurden, war Arawa) zu seiner Schande. Darauf todtete ich

uma CdnJ
j
Araica w' ish bardun. Z 89 * Vi^^t^ n i c -i i n i. * > ^^

eemeinsch«fii;rh A.r. K..^. ..J a.^'^.: ^'^"^^^ Columne. §. 1.
[
Daryawesh nsi iam yedm:

\

pmeinschaftlich den Arawa und die Edeln.
Add, sh' aiiku in Bab-t esu.
Dies (ist), was ich in Babylon that.

Darius als rechtmassiger Konig spricht:

Anmerkungen: Die Au.fuHung der Liicken in Z. 68. durch Tia p r^a kann ich so wenig rerburgen, ab z,i Anfange

daaiil e» den. hebrabchrn 4- T I'' ^t' 't
"" ^^-= '^' ""* ""''^ ''''^^ "° ^'^'^'''^^^ ^"° ^ "^2. erganze ich ein r,

^ehs ich aber nicM znl iT.r!
«'°«ehallet. e.n senkrecbter Keil. Zu Anfange der Z. 78. fehlt olTenbar ein'a. kelsi

=^5=; in Z. 78. Tst nilht L tT' r '"
t'"" T"' -'"^

^^'J^-^ » ^- ««• "^^ «-«--'« Vernaulhung aken.. La, fur

rfto^tr
Wort a"! andeutet: mAw steht auch in We

wegeu «,eS,«. keiad far b^,^"? bin ich sehr ungewiss.

ich nur als Shapbel yon l^iD <:^„;« Befehlshaber bestHlen) zu deuten. Die Erffanzun-. zu
Wort der Z. 88 abcr
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Z. 89. §. 2, 1 Danjawesh nsl tdm yedin: 'Add sV anku Z. 90 IX nsiun nn
Darius als rechtmassiger Konig spricht: Dies (ist), was ich gethan habe. 9 Konige von ihnen (wurden)
weshebit.

\
Gumdta shemu, ish magil: vwa hetanaf yedin uma: Z, 81 , / Skebaf begad.

Gefangene, (1) Gumata mil Namen^ derMagier: er sprach frisch weg also: (Ich bin Stnerdis. (2) (Alrina) machtc
Susien abtriinnig.

Natitabel shemu, ish Bab-idd: nwa betarraf yedin uma: Anhu
\
Nabushadusar. Z. 92 . • .

(3) Nalilabel mit Namen^ ein Babylonier: er sprach frischweg also: Ich (bin) Nebukadnezar. (4) (Martiya) machte
(Susien

begad.
\ Paruwarlish shemu i Maddd: nwa betarraf yedin vma: Anku

\ KshdCOritta. Z. 93
tiblrunnig, (5) Phraorles mit Namen aus Medien: er sprach frischweg also: Ich (bin Xatrites. (6) (Tshitratachmes

I
'Utcakshalra: ddthca Zakartdd begad. ' Pradd shemu ^ ish Warguwdd:

sprach: Ich binNachkomme) desKyaxares: dieser machte Sagartlcn abtrunnig^ (7) Phraales mitNarncn, ein Margier:
uwa Z, 94 dduwa i PaCr)sa begad. \ 'Arawa shemii, i vrshada:
er (machte Margienablrunnig. (8) Wahyazdala): dieser machte Persion ablrUnnig. (9) Arawa mit Namen aus Armenien
dduwa Z. 95 §.3 zamtd we ddekd limma dCQwd in bcin Z. 96
dieser (machte Babylonien abtriinnig. Diese Konige) tilgte und unterdruckte mein Heer inmitten (dieser Lander).^
§•4 b. umma: bet 'Auramaz>da dn sat sar den siinat Z. 97 - §• 5
Die Liige tauschle das Volk: darauf (vereitelle) Auramazda den reissenden Sturm dieser Feinde. (Du Konig,

a. Ish sK ubrat ketnady shechii kit dash.
der nach mir herrschen wird, hute dich vor Sunde), Den Mann, der Uebermulh erslrebt, wirf ihn gelodlet niedrr.

Anmerkungen: Der grossen Verlelzungen ungeachtel lassen slch die Liicken dieser Abschnitle leichl ergauzcn , weil sic

das V^erzeichniss der gefangenen Konige in gleicher Weise Heferu, womit zugleich die kleincrn Inschriflcn verglichcu wcrden
konnen. Diese selzen naturlich als Ueberschriften der Abbildungen immer das Pronomen add (dies ist) voran , &iad aber kur-
zer als die grosse Inschrirt abgefassl und weichea in der Schreibung mannigfallig ab. Auch die Folge der Konigsnamca ist

nichl ganz dieselbe: der Magier Gumata eroffnet diese, und darauf folgen Atrina und Natitabel; aber Phraorfes geht in den
kleiuera Inschriften dem MarHya Toran, wahrend Phraafes ans Ende gestellt isL Dieseii zum Tbeil Tcrschleden geschriebenen

Namen fugt die grosse Inschrift bestandig das Wort shemu in zweierlei Schreibung hinzu , und slaU sh' urah Kr l^yiTTq

schreibt sle ntca betarraf yedin, worin betarraf das hebraische fl'^ta mit der Praposition Z zu sein scheial, und Rawlinson's

T mit Schragkeilen zu vertauschea ist. Der Aussage, mit welcher alle kleiaern Inschriflen schliessen, fiigt die grosse Inschrift

noch die Angabe des Landes hinzu, welches der falsche Konfg abtrunnig machte ['^e^)7 sowie sie jeden Konig ausser dem
Magier Gumata als Mann seines Landes bezeichnet, sei es im Genitir oder mit der adjectiTischen Endung da. Den Landes-
namen ShebcU kurzen die kleinern Inschriflen No 2 u. 5, ab, wogegen No 9. dem Namen War^^ua ein Zeichen Torselzt, wel-
ches sich nur als die Praposition be erklaren lassl, Terrauthhch aber als blosser Querkeil die Partikel in andculele. Dem Na-
men Chamanlu fiir 'Umam des persischen Textes, In welchem jedoch das ersle Zeichen zweifelhaft ist, fiigt No 5. ein u hinzu,

wie die grosse Inschrift immer Dadaru fur Dadar schreibl. in der 95. Zeile entspricht das erste Wort dem hcbraischen n725£j

fiowie das zweite Verbum mit 2?n5 vergliclien werden musste, wenn man dessen ersles Zeichen fur ein g erklaren wolUe: als

d, welchem noch ein anderes d hinzugefugt werden konnte, wie wir so ofl das l doppelt geschrieben Gnden, muss das Wort
mit K3"^ verglichen werden, Erklart man das erste Zeichen der 96- Zeile fiir ein n, so kann es das Schlusszeichen des Wor-
tes its sein, und lasst man das yon Rawlinson als unbekannt angemerkte Zeichen als / gellen, so entspricht an sal sar, dem
hebraischen ^^b TVr\ (Ps. LV, 9.) gleich, den Worten "-l^D n:?D riN (den reissenden Sturm). Bei sunat tnr rNrr lasst sich
noch tye zur Bezeichnung der feindlichen Lander nebst dem Verbum Yiir tereitelle binzudenken, sowie der Anfang des fiinften

Abschnittes iu der 97. Zeile dem persischen Texte zufolge aus der 105 Zeile erganzt werden kann, in welcher auch die drei

Worte nach dem a des nicht mehr zu erralhenden Wortes cnlhalten sind, obgleich das Wort nn35 mit verschiedenem t ge-

schrieben ist, und weil das Verbum "^izn in Z. 105. fehlt. die Partikel U3 daselbst als Zeichen des Genilivs geJeutet werden

muss. ShecM ist der Imperativ von n*I^; welches in Hiphil {Jes. XXVI, 5.) nlederwerfen bedentel, und dash mag ein Parlicip

TOn M3^"^ sein, welches im Dan, Ml, 23. mil Fussen ireten beisst, aber auch von der an Gefangenen geiibtenTodtung gebrauchl
wurde, wobei man einen Dreschwagen mit eisernen Zacken iiber sie hinzog. Im vorhergehenden Worte kit ist das A, welches
nur zwei Querkeile enthielt, mil einem t vcrwechselt, statt dass in Z. 83. dem t mit drei Querkeilen (Z, 63.) nur zwei gege-
ben sind. Das f, mit welchem in Z. 97. das Wort ubral schliesst und auch in it zu Anfange von Z. 59 und am Schlusse von
Z. 82. gefunden wird, gilt in taraT, (Z. 50. 54 f.) wie im Worte zahavt (Z. 36.) fiir Kricgsge>chrei als z^ und mag daher fiir das-
jenige Zeichen verschrieben sein, welches Rawlinson in der Note zu Z. 96. als unbekannt erklart.
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^' ^^ §. 6. . . . . iswa sh' anku esu, shedar, sk* in kfab nudd farat pdna. Z. 99.

Bezeuglea blictend'
"^'^ '''' ^^*'''" ^^^^' '"'^^ "^^ bewahren

,

a„f die Belehrung "des'in der'schrift

100.h ^•,; w f"?""''^«- §• ^-
I
Daryawesh nsi tdm yedin: In zaic sh' 'Auramazda Z. .^

(Es sind) Wahrheiten. Darius als rechlmassiger Konig spricht: Nach dern Beschlasse des Auramazda" fist anderes
• •,

• .•••.••;•••• Cmna It usaCya, he) den uma pazat shena. S. 9.
gethan, was n>cht e.ngehauen \st, dass nicht der Leser es) fahren lasse mil dem Gcthanen, als ob dieses also Gelauterte

entstellt sei.

I
Daryaweshnsi tdm (yedin): Z. 101. ..... §. 10. ... nsi tdmyedin: 'Ala fekap, sh'ankuesii welahitfaarm

,,
'"''• •. • •.• ,• •.• > 't'uaha itrebu; w tli ken ami tapm sana an limma, Z 103.

'
"'ehre s,d,

, em Slamm): deine Jahre scien ^ahlreich; aber wenn da dieses Richtige lilgest ak Feindgegen das Volk

'y ' '

-'k ^\' ,' 'J"' l^^ ,^!'' 'Aitramazda essis: 'Aiiramazda zsa tan w' d(lah)mi Z. 104. S 13dann "-h^„,^^ach dem Beschluss des Auramazda richlele ich es aus: Auramazda ierlieh Hmfe^uud die'(;nd;rn)

y tj'
'

i^'
*
'V 'A..^^'^\

/tut anku, kul mm: in kinat dsJcag an rat we weshtfat). Z. 105. .dem Beschlusse der Goiter) handelte ich sowie ich, so mein S.amm : mil Eifer slrafle ich die Schlechtigkei't und Jlissethal.

Mann der Sunden
§. 15. . . . 'Iti ktah nudd udt tabar we namdn

(Darius »lsjech,„,Sssigcr^Ko„ig) sprichl: 0- du KOnig, der herrscht nach mk! den Mann des UebermutUs und den

(strafe). Wenn du w^d^eser bezeugten Schrifl vorubergehst und vor diesen Abbildungen, fverlelzle sJe nldu 7ann

iti^^nka af 'Aumma-.da kushra nas. Z. 108 §.17 bne[ka) la bit shiama,deme Jahre, und Auramazda fordere das Gluck: (im Gegenlheile seien) deine Kinder nicht ein wohlerhallenes Hausw Auramazda ^rar. Z. 109. . . . §. 18. . . . lui itrd, dkala sh' anku an
\
Gumdta dduwainl'und Auramazda leere es. Mil mir obsiegten, seitdem ich jenen Gumata (lodtele),

-
' 'Uzprd, ish Pa[r)sdd.

(1) (VVidafrand mit Namen, der Sohn des Uzpra, ein Perse.

I
'Uwittand shemii, baru she

i Sakrd, ish Pa[r)sud. 1. HI.

(3) (Gubaruwa mit Namen, der Sohn des Marduniya, ein Perse.)
{Aspatin)u shemu, bard she

\
Zd , td, ish Pa[r]sdd.

(4) Aspatinu mil Namen, dor Sohn des Za . la, ein Perse.

Anmerkung: Die Namen der sechs
Mitkampfer des Darius sind leider in

_ alien luschriften so sehr verlelzl, und

(2) Uvvittana mit Namen, der Sohn des Sakra, ein Perse
"

'

wejchen zum Theil von den Namen,
^ * welche Ilcrodol III, 70. anfuhrt, so

sehr ab, dass sich dariiber nichls mit
Sicherheil besdmmen lassL. Wcnn
No 1, lulaphernes isl, No 2. Ofanes^
No 3. Gohryas, No 4. Aspatlihies und
No 6. Htjdanies, so hi Aarhamnish fur

Megahyzos gesrhriebea, dcsscn Sohn
nach Herodot III, 153. Zopijros hiess.

/n\ ;,r .
, ,^ ^r . ^ . - , - Das letzte Wort des Schlusssatzes ist

(6) {Uwidarna m.t Namen der Sohn des
, ein Perse). !i::nto (Schriftneez) ; in nsiui ist das

[adatja nsiut hemad sebakat. « irrig wie n eeschrieben.

j
Aarkamnish shemii, baru sh' 'Uskaka, Z. 112

(5) Aarkamnish mit Namen, der Sohn des Uskaka, (ein Perse.

(Der Thatenbericht von) dieser Herrschafl (isl) wie das Maass des Schriftnelzes.

5 Tf^t ft g

?on mt Lr wniL fv^ I f"^^ '',
^"' ersle \\ ort der 98. Zeile wird roa RawHnson als zweifelhaft ;ngedeulet, „nd 7s

konne, mogen Sprachkenner enUcheideo. Das Zeichen nach dem Querkeile fur die Partikel in halte ich fiir einc Bezeichnun"
der Schnft und nudd fiir Nipbal von ?!> Tarat entspricht dem hebraischen J^^in, und pdna scheint das Particip yoa n:s
Cauf elreas llicken) ZQ sem. Die drei erstPn Zeichen der 99. Zeile hetrachte ich Ih den Schluss des Plurals yon n?2i< nvakrh..n. nnd d«n A„f,„. A.. fAft Z^.'l. „rganze ich zu sund von NiiT (fahren lassen). Das Wort nach der Partikel t/vergleiche

s L. in der Bedeutung gefhan , und pazdl leite ich rom arabischen "2D (lantern) ab.....„.„..
7";"';^':r ••T-f'^'^f/^'''*'"^

vorziehen will: shana scheint von n:d (entslelhn) zu stammer,. Leichtcrkenn man. dass d.e tOl. Ze.Ie m,t dem Vorsatze eines neueu AbscbniUes beglnnl. wie die tOO. Zeile damit .chiiess, np n
beissl i../«/.^.„ und rrtj. .ersloren: darum glaube ich, dass Tor dem k ein klelner Winkel fur ein / ausgefalien sei urn d"ie

iTn T?Tno \5?'^"?,^'" A"".'-'"t^- ^.'fr^ «" f^'g^'^' '^^^t sicb eben so wenig erralhen, als was vor dem er^ten 7eChen der .02 Ze.le stand; abor d.e h.erauf folgeuden Wor.e kehren in Z. 107. mit vernnderte; Wortfolge also wieder ^a Ie,ne gesense.t.ge Erganzung mogl.ch wird. lUunka ist der Plural Q^r:;. mit dem Suffice der xweilen Person aber' .V^aIsebemt fur UreU -« "^.l oder :.in verschriebeo zu sein. Wena iH fur ^Hl. (nun) auch .ann bedeut so muss Tas.orhergehende 1 als aher gedacbt werdeu: tapa. ist die zweite Person des Verbums DCN (aufkoren lassenj wornarb^rrnur ,1s ^p CFel.d)^u deuten weiss. Das Folgende is. meist fruher schon erl^utert bil /u Ja ^^^^^11 «Z,ermag .ch nur durch ntT.? (ulederdrUcken) zu erlautern . wiewohl das zweite H mit . vertauseht ist. LVtLrfcb dem he

--n ^c- J .
'-' "

. T.^ '
^'^ ^- '"^•* *^^* Pronomen ^r.N (du): beta stammt von ii'E, und pashdn ist der Plural xnn

Snbe .Ar« andeo(e\' scheint in Z OS m". H 7 ^^ ^T "^ /" vergle.chen. Dasselbe Zeichen, welches in Z. 102. die
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So vvenig diese Erlautening der babylonischen Keilinschriften aus Behistun auf eine vollkominene Ent-

Worzifferung Anspruch machen darf , weil es mir als einem der semitischen Sprachen nur vermittelst ernes

lerbuches Kundigen an den erforderlichen Kennlnissen der Grammatik fehlt; so glaube ich doch die Entziffe-

rung so weit vollendet zu liaben, dass die Sprachkenner dasjenige leicht ersetzen konnen, was mir versagt ist.

Mogen sie daher das noch Mangelhafle mil Nachsicht aufnehmen und bessern!
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Bemerkungen zur Steindruclstafel.

Auch die bcigegebene Sleindrucktafel bedarf noch der Verbesseruno- weil_ nicht alle Zelchen mil gleicher Sicherheit^._ „_ s......„^.» ^.»v. ..^».»uuu.gf vjrunuiage zum Weiterforschen und eibt Aufschluss iiber Vieles was hishpr

ZXrt "tt wr ^ ".-"""g
.'"f

S'jfh^t ^" vermeiden. babe icb darin nur soIche^Zeichen au%enomn el we'lcre in d^^^^^Ins^hnflcu aus Beh.stun enthaUen s.od. d.ese ben aber so zu ordneo gesuch., dass sie Aufschluss uber das Ent lehen der Kdl-schr.ft geben .velche dem Ursprunge aller Laulschriften Toranging/ In der ersten Zeichenreihe babe ?ch die urspran-SnBegnffssjmbole. Tvelche der Bedarf erzeugle
, so zusammengestelltr dass man sieht , wie man zuerst die SzeK^sammt

dl^uf H:i' IK r "f' ' ' ^"' Beze.chnung einer unbeslimmten Vielbeit aus den d^ei Grundziigen der KeitchrTf bildo eZd
Rirhmnt Iv" I n^'^X T. ^'^i"T ,^'' "«'hwendigen Par.ikeln benutzfe. Der senkrechte Keil bezeichne e dabeieine

VnrhlnTnT-
*
""

^7a^'^ i""
Verhaltn.ss irgendv,o und ^ie, der Winkel die Verbindung, und dessen VerdoppTungTas\orhandense.n wozu alsdann d.e Beze.chnungen des GenitiTS-, Dativs- und Ablatiys-Verhktnisses durch andere Ve?bin-dungon jener Grundzuge kamen aus Avelchen man wieder durch geringe Veraoderungen die Andeutungen eines SohTes Va^^^^^^^

STSscCebersln'd Aus dZ^ ^ I^^^^^^
d>e emander entgegenstehenden Bezeichnungen einer Landschaft und An-none gesctiriebe^n sind. Aus dem Landeszeichen, welchem man erne Sqbragstellung des Sohneszeichens eab bildete ma„durcb d,e Zugabe e.nes entgcgengesetzlen Schragkeiles die Bezelcbnung eileslvienschln ^ wie ausTer Zuib^el^es selrt^^ten Keiles zu zwe, Querke.leu das Ze.chen einer GoUheit: um eine sfadt zu bezeichnen. fugte man dem querges^^^^^^^^^^deszeichen zwe. senkrechte Ke.le hmzu ^.ogegen man zur Bezeichnuug eines Hauses das s'enkrecht gitellS Zelchen einerKobe mit zwe. Querkeilen umsch OSS. D.e Suffice a, i, «. deren letzleres entweder den als Keilkopf ge^zeichneten Winkel m'lemem senkrechlen Keile nberschr,eb oder. wenn der Keilkopf mil eioem Querkeile yerlauscht wurde. ^mit drei kleinern Quer-ke.Ien den iecrcn Raum ausfuIUe

,
bddete man aus den Prafixen an, in, u, durch Vervielfachung ihrer Grundzuge F "r das «

zwei senkrechte Keile durchkreuzter

Keueii aen lecien naum auismiue, bUdele man aus den Prafixen an, in, m durch Verviel
dnrchkreuzle man entweder einen Winkel oder aufwartsgerichteten Keil, oder ein durch zwei senkrechte Keile durchkreuzterQuerkeil wurde m.t e.nem andern Querkeile uberschrieben

. wahrend man fur ein l zwei Schragkeile yonyerschiedener We
n'lnd fh ,"J^?

"
"X"''"'"- ^''^'l'^

enlstanden alle diese Sjmbole sehr allmahlich. \ie es das B dfirf^^s an dJe

2„, In^ B fV kT"'^
gezwungen sab zu einer Lautschrift iiberzugehen, gebrauchte man zur Bezeichnung der Selblau e

r^L', H^" rj" t'-M-^'^'' l'''^'"
^'"«\S«hne^'. Vaters und Gottes fur a

,
deren erstes al# Suffi. dem ^« gk.icblaufcte

ZilTJ.Tr «"?^^''''.^'» """^J* andere Ze.chen hinzu. wie das a in der Milte des Flussnamens Phrat und da's Schluss a

w £rzu eic^alfe^ir^D^
Undeszeichen hervorgegangenen SufGxe i, denen man dreierlei Zeichen iJuzufrgt:.'

vl-^hn u? r V Tu '
Der Winkel m.t den beiden gleichlautenden Suffixen wurde zum u, welchen man noch andere

?i^ft ^V r "
f' "^T

• ' Tf"^ ''V ^•^^^•'^hneten. Fur die Halbyocale wurden mil der Ze it besondere Zeichen aus'e!

oLthllVVl'^M '^"^'^r-l'"'*'' ^».'*l"«°
**•« ursprunglichen Begriffssymbole nur Zeichen fur I, m, n,sh,b TlieTeTlenOb ich gleich alle d.ese Ze.chen um s.e bequem ciliren zu konnen. durch besondere Zahlen yon einander unterschiedcn habe'

ass" s c zu' mini S'W^^^^^
Verschledenheilen, wahrend man einzelne Zeichen einSnL so IhnlLhbilde';

da inTescLrals mai ZeichenS An,. SMh S'-'}'Z^^^'''
'

"'^'^ '"^'^ '"^""'^ ^«"''S ^^^'^^ gestaltete, was besonders als-

nerTCreslai'derra^sf;; 'dass" s^Tdem r "wlhTs^zu'^leTch T*^" \''T '"'"^- -'^ ^^^"^""'^
k"'^."

''' '^^''^^^
I'"

Zeichen fiir dis Wnrt r.« rr.r^i.J\ IV- V. '
^«'<^nes ^ugleich als e gait, cben so wenig zu unterscheiden war, we das

figen S-Iaut arzudeulen zC^ffJfin
""' verwandle Laute, yon welchen man zuweilen, besonders um einen fremdar,

uS^mrterzerchen zu"i;ich
1^^^^^ ^"'•^'" ^'^''^''^ S'S^" *^'"^"''" ansgetauscht, sondern auch Laut-

zLl setztr BeleS zu^^^^^^^^
'^''' ''""^ bestimmtc Kegel einer "willkiirlichen Orlhographie ein

det und Sladtenamen wXhp Thl ° V ^'^\" ^'^ Schlachtrufsbezeichnungen nebsl einigen Goiter- und Person^en-. Lan-

a"z rertb S Wdse'sSb'n^^^^^^^ J^--g«f"g' ^.^^«
' '» -'^^en man einzelne Zeichen auf



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Abhandlungen der königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen

Jahr/Year: 1853-1855

Band/Volume: 6

Autor(en)/Author(s): Grotefend Georg Friedrich

Artikel/Article: Erläuterung der babylonischen Keilschriften aus Behistun 39-64

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21020
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=59463
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=408548

